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WM vMlmer ohne Winterhilfe
Saarregierung verbietet Organisation des Winterhilfswerkes

Saarbrücken , 21. Oktober.
Wie im Vorjahre , so sollte auch in diesem

Winter ein großzügiges Winterhitsswerk an
der Saar ausgezogen werden . Die karitativen
Verbände zusammen mit der Sozialabteilung
der Deutschen Front wollten sich in den
Dienst der großen Sache für die leidenden
deutschen Volksgenossen an der Saar stellen.

Wie ans dem jetzt veröffentlichten Brief¬
wechsel zwischen den karitativen Verbänden
und der Negierungskommission hervorgcht.
hatten sich die beteiligten Stellen bereits
Mitte September an die Regierungskoin-
mission mit der Bitte um Genehmigung der
Sammlungen sür das Winterhilfswerk ge¬
wandt . Nach wochenlangem Schweigen er¬
teilte die Negierungslommissivn einen ab¬
schlägigen Kescheid mit der eigenartigen Be¬
gründung , daß sie sich i in -Hinblick aus
die bevorstehende N b st i m ui u u r
auf den grundsätzlichen Stand¬
punk t st e l l e n müsse , keine Sam ni-
lung zu einem Winter hilfsw er!
zu genehmigen,  wenn die Träger odei
Mitträger eine an der Abstimmung beteiligt:
politische Organisation sei.

Es muß daher merkwürdig berühren , das
der ablehnende Bescheid der RegierungSkom-
miffion mit politischen Gesichtspunkten be¬
gründet wird , obwohl es sich bei der Durch¬
führung des Winterhilfswerkes um eine rein
karitative Angelegenheit handelt.

Sinn und Zweck des Winterhilfswerks an
der Saar und im Reiche ist einzig und allein,
die Not der Aermsten zu lindern , zumal von
dem Winterhilfswerk des Saargebietes wie
stets alle notleidenden Saarländer ohne Rück¬
sicht auf die politische Einstellung ersaßt wer-
den sollten.

Auf den abschlägigen Bescheid der Ncgie-
rungskommission hin hatten sich dann die
karitativen Verbände allein an die Regie-
rungskommission gewandt . Bis heute ist ihr
am 5. Oktober gestellter Antrag ohne jede
Beantwortung geblieben.

Bei dem abgelehnten Winterhilfswerk han¬
delte es sich um die Versorgung von rund
180 000 Volksgenossen . Es hatte am 1. Ok¬
tober beginnen sollen.

Wegen eines Witzes aber die Separatisten
verhaftet

Der Verband Deutscher Rundfunkteilneh¬
mer an der Saar , der in den wenigen Mo¬
naten seines Bestehens bereits wertvolle Pio¬
nierarbeit sür den Saarrundfunk geleistet
hat , hatte den 21. Oktober zum Tag des
deutschen Rundfunks an der Saar bestimmt.
Zur Feier dieses Tages waren außer einer
Funk - und Bastelschau , die am Samstag er¬
öffnet wurde , zwei lustige Abende und eine
Matin « sür Sonntag vormittag vorgesehen.
Bei diesen Veranstaltungen sollten eine
Reihe Künstler , hauptsächlich Rundfunkkomi¬
ker aus Frankfurt , Leipzig , Köln und Mün¬
chen Mitwirken . Nachdem die Polizeiverwal-
tung vor 8 Tagen diese Veranstaltung ge¬
nehmigt hatte , wurde sie am Sonntag nach¬
mittag verboten , und zwar , «sie es in dem
amtlichen Text heißt , „auf Grund grundsätz¬
licher Erwägungen ".

Wir wissen nicht , welches die grundsätz¬
lichen Erwägungen sein mögen , aber man
wird nicht fehl gehen in der Annahme , daß
die Regierungskommission mit diesem Verbot
den deutschen Rundfunk , besonders aber den
Reichssender Frankfurt treffen will . Daß
man sich dafür das Treffen der Nundfunk-
komiker ausersehen hat . gibt der Sache einen
besonders lächerlichen Beigeschmack. Ein
neuer Beweis für die Rücksichtslosigkeit, mit
der die Regierungskommission gerade gegen
die deutschen Veranstaltungen vorzugehen
pflegt , ist es aber , daß das Verbot wieder
einmal in letzter Stunde erfolgte . Wie wir
weiter erfahren , wurde einer der Komiker.
Karl Heinz Schneider vom Reichssender Köln
sestgenommen . Seine Festnahme erfolgte
wegen eines Witzes , den der Künstler über
die Separatisten gemacht hatte . Schneider
wird sich vor dem Abstimmungsgericht zu
verantworten haben.

Soring bei der Königin-Mutter
und bei König Carol

Belgrad , 20. Oktober.
Ter preußische Ministerpräsident General

Hermann Göring  wurde am Freitag um
14.30 Uhr von der Königinwitwe
Maria von Südslawien  auf Schloß
Dedinje in persönlicher Audienz empfangen.
Daran schloß sich ein weiterer Empfang
durch die Königinmutter Maria
von Rumänien  und schließlich durch
den König Carol von Rumänien
mit dem Göring eine längere Unterredung
führte . Sein Aufenthalt im Schloß währte
insgesamt über zwei Stunden . Sowohl aus
der Hinfahrt , als auch aus der Rückfahr!
vom Schloß war der Minister -Präsiden!
Gegenstand ununterbrochener herzlicher und
lebhafter Ovationen . Sein Erscheinen bot der
Bevölkerung offensichtlich die langersehnte
Gelegenheit , dem Vertreter des Führers die
freundschaftlichsten Gefühle für das neue
Deutschland zum Ausdruck zu bringen.

Am Abend stattete der Minister -Präsiden!
dem Außenminister Jeftitsch  einen Be¬
such ab . Der Außenminister hatte den Mini-
sterpräsidenten Göring von der Deutschen
Gesandtschaft abholen lassen.

Vorher hatte sich General Hermann
Göring in das Belgrader Ministerpräsidium
begeben , nm dort dem Ministerpräsidenten
Usunowitsch einen Besuch abzustatten . Der
Ministerpräsident unterbrach sogleich die
Kabinettsitzung , die den ganzen Vormittag
andauerte und verblieb 20 Minuten im Ge¬
spräch mit General Göring . Sodann besuchte
General Göring im gegenüberliegenden
Kriegsministerrum den Kriegsminister Mi-
lowa nowitsch  und anschließend den
Generalstabschef und Armeegeneral Ne¬
tzi t s ch. Vom Kriegsministerium fuhr der
preußische Ministerpräsident zum rumäni¬
schen Gesandten , wo er seinen Namen in das
für König Carol äufliegende Besuchsbuch
eintrug.

General Göring wird am Samstag um
10 Uhr mit seiner Maschine „Manfred von
Richthofen " vom Belgrader Flugplatz aus
starten . Nach einer kurzen Zwischenlandung
in Budapest wird er voraussichtlich gegen
1b Uhr in Berlin eintreffen.

MikWkrvrMent Höring
aus Belgrad zurürkgekeW

Berlin , 21. Oktober.
Der Abschied des Ministerpräsidenten

Göring von Belgrad  gestaltete sich
ebenso sierzüch wie beim Empfang vor drei
Tagen . Ehe der Ministerpräsident abflog , be-
suchte er die Ortsgruppe der NSDAP.

Am Flugfelde in Temlin hatten sich der
Admiral der südslawischen Flotte , Politsch,
und der Kommandant der südslawischen Flug¬
streitkräfte , General Neditsch, eingefunden.
Unter brausenden Heilrufen erhoben sich so¬
dann um 10.40 Uhr die beiden Maschinen
mit dem Ministerpräsidenten Göring und
seinen Begleitern in die Luft.

Unmittelbar nach seiner Landung auf dem
Tempelhofer Flughafen begab sich der Preu¬
ßische Ministerpräsident General Göring zum
Führer und Reichskanzler , um ihm über
seinen Aufenthalt in Belgrad Bericht zu er¬
statten.

Berlin , 81. Oktober.
Nach aus Belgrad vorliegenden Meldungen

ist die Regierung Uzunowitsch,  die be¬
kanntlich erst kürzlich der Regentschaft ihre
Aemter zur Verfügung gestellt hatte , von
dieser aber gebeten worden war , im Amte zu
bleiben , erneut  zurückgetreten.
Der Rücktritt steht mit der durch den Mar¬
seiller Anschlag geschaffenen Lage im Zusam¬
menhang . Die Regierung war Mar vom

neuen Regentschastsrat schon einen Tag nach
dem Königsmord in ihrem Amte bestätig!
worden , allein diese Bestätigung hatte
augenscheinlich den Zweck, ihren Rücktritt bis
zum Tage des Begräbnisses zu vermeiden und
sie vor einer Geste zu bewahren , die wie ein
Mißtrauensvotum ausgesehen hätte . Wie
verlautet , hält man es jetzt trotzdem an maß¬
gebenden Stellen für zweckentsprechend, sie
durch ein Kabinett der nationalen
Einheit  zu ersetzen. Der ehemalige Slo¬
wenenführer Dr . Koro  sch eh  soll diesem
Kabinett angehören . Gerüchtweise wird der
Name des bisherigen Außenministers Jes-
tlisch  genannt , zu dem der König großes
Vertrauen gehabt habe , rmd von dem man
behauptet , daß er schon seit längerer Zeit
von Alexander l - als Leiter der Regierung
ausersehen sei. Tenn Alexander habe schon
seit Monaten eine nen >' Regieruna vorbe¬
reitet , die er nach seiner Rückkehr aus Frank¬
reich habe bilden wollen.

Zwei Reden
ktz. Berlin , 20. Oktober.

Reichsbankpräsident Dr . Schacht
sagte Freitag abend bei einer Kundgebung
der Betriebsgemeinschaft der Deutschen
Reichsbank u. a .:

Geldkapital ist kein beliebig vermehrbarer
Papierfetzen , sondern das Ergebnis von Ar¬
beit und Sparer . Darum kommt es nicht auf
die Notenpresse an , sondern allein auf Ar¬
beit und Sparen . Der Nationalsozialismus
erkennt nur Taten an , aber keine Pläne.

:>Nur in zäher praktischer Arbeit im national¬
sozialistischen Geiste werden wir uns die
Wirtschaftsreform der Zukunft erringen.

Wir werden uns bei diesem mühevollen
Werk nicht von vagen Theorien leiten lassen,
sondern einzig und allein vom praktischen
Lebensinteresse unseres Volkes . Die Wirt¬
schaft der Zukunft wird weder
eine freie Wirtschaft , noch eine
Planwirtschaft , ganz gewiß aber
keine theoretische , bürokratische

j oder utopistische Wirtschaft sein,
> sondern einzig und allein ein . gesundes,
> lebensfähiges im deutschen Volkstum ver¬

wurzeltes . von Leistungsdrang beseeltes Ar-
! beiten,
i
! Der britische Außenminister
! Sir 3ohn Simon
! In Northampton erklärte Sir John
, Simon:
' Schon vor dem Verbrechen von Marseille ^
i haben wir mit großer Befriedigung die Rede
j Mussolinis vom 6. Oktober in Mailand zur
! Kenntnis genommen , in der er die Absicht
! der italienischen Regierung bekannt gab , mit
! den Nachbarn Italiens und besonders mit
j Frankreich und Südslawien zu einer Verein-
! barung und zu einem Bündnis zu gelangen,
i Die Gefühle , denen damals Mussolini Aus-
j druck verlieh , sind jetzt nach dem Tode .König
j Alexanders um so wertvoller , als wir keinen
! Augenblick daran zweifeln , daß sie auch jetzt
! noch der Inhalt der Politik der italienischen
^ Regierung sind. Der Besuch König Alexan-
: ders in Frankreich war in Wirklichkeit ein
i Unternehmen , das als ein neuer Meilenstein

aus dem Wege zu einer allgemeinen Entente
! zu betrachten ist, so wie sie von Mussolini
! skizziert worden war . Die Politik Groß-
^ britanniens ist in diesen traurigen Tagen
? ständig darauf gerichtet gewesen, ohne natür¬

lich eine neue irgendwelcher Art einzugehen,
zur Geduld und zur Mäßigung in jeder Hin¬
sicht zu raten.

Lava! er» tm Smmber
in Rem?

Paris , 20. Oktober.
Der ,,Matin " will melden können , daß die

Romreise des französischen Außenministers
Laval  kaum noch im Monat November,
sondern erst in den Dezembertagen erfolgen
wird.

Die italienische Abendpresie nimmt mit
Befriedigung von dem Entschluß des franzö¬
sischen Außenministers Laval Kenntnis , an-
stelle seines verstorbenen Doraängers Bar-
thou Rom zu besuchen.

Der Berichterstatter des ..Lavoro Fascista"

glaubt hinsichtlich der Romreise Lavals be¬
haupten zu können , daß die Besprechungen
zwischen Rom und Paris zu einem Ueberein-
kommen in großen Zügen bereits geführt
hätten . Uebrigens hänge der Zeitpunkt der
Reise nicht nur mit der Genfer Tagung zu¬
sammen , sondern mit der Notwendigkeit sür
Laval , alle mit den römischen Besprechungen
zusammenhängenden Fragen gründlich zu
prüfen . Das Datum der Reise werde ferner
durch die französische Innenpolitik mitbe¬
stimmt , besonders durch die Einberufung der
Nationalversammlung in Versailles zur Der-
fafsungsreform . Der Dezember sei also wahr¬
scheinlicher als der November.

MMMti aus der mMLalWKm
Kartet ausgetreten

Paris , 21. Oktober.
Der Arbeitsminister im Kabinett Doumer»

j gue, der neusozialistische Abgeordnete Mar»
quet,  der mit den Abgeordneten Renaudel
und Montagnon zu den Gründern der Partei
gehört , hat am Samstag nacht seinen Aus-

: tritt aus der Partei vollzogen , nachdem diese
! ihn Vox die Wahl gestellt hatte : Entweder
j Verbleiben im Ministerium oder in der Par-
j tei . Marquet gehörte dem Kabinett Doumer-
! gue mit Zustimmung der neusozialistischen
i Partei an , die ihm diese Genehmigung zwei-
j mal ausdrücklich erteilt hatte , allerdings
j nicht als Parteivertreter , sondern »unter
! persönlicher Verantwortung ". Aus diesem
! persönlichen Auftrag hat Arbeitsminister
! Marquet nun für sich das Recht abgeleitet,
! selbst über sein Verbleiben oder seinen etwai-
, gen Austritt aus der Regierung zu entschei-
! den. Andere führende Mitglieder der Partei.
> Renaudel , Montagnon und der Generalfekre-
I tär Dsat , dachten anders : Sie verlangten den
, Rücktritt Marquets als Minister . Aus dieser
i Lage , die erst am heutigen Sonntag in einer
i Sitzung des Zentralrates der neusozialisti-
i schen Partei zur Entscheidung kommen sollte.
! hat nun Marquet am Samstag nacht selbst

die Schlußfolgerung gezogen, nachdem er sich
mit Staatsminister Herriot beraten hatte . In
dem Schreiben , in dem Marquet seinen Aus-

: tritt der Partei mitteilt , verwahrt er sich da-
gegen , angesichts der jetzigen dramatischen
internationalen Lage und der Krise , mit der

! die arbeitenden Klassen zu kämpfen hätten.
! -von seinem Ministerposten zurückzutreten . Er

wolle im Gegenteil seine Bemühungen zur
Ueberwindung der Schwierigkeiten fortsehen»

Engftr Mitarbeiter Pawelitscks
verhaftet

Paris , 21. Oktober.
In Lüttich ist, wie erst jetzt bekannt wird,

am Mittwoch ein Mann verhaftet worden,
der im Lauf der Vernehmung am Samstag
schließlich eingestanden haben soll , der un¬
mittelbare Mitarbeiter des Dr . Pawelitsch,
Perschetz, zu sein . Nach dem „Petit Parisien"
soll es aber nicht seststehen, daß dieses Ge-
ständnis auch der Wahrheit entspricht , denn
der Verhaftete soll nach dieser Lesart nicht
Perschetz, sondern ein Rechtsanwalt sein, der
mit Dr . Pawelitsch in Verbindung gestan¬
den habe.

KEoltwe Biwöie
MIS MM laMMkwkien

8^ . Reuyork,  21 . Oktober.
Die mexikanische Kammer hat die Aus¬

weisung aller römisch -katholischen Erzbischöfe
und Bischöfe mit - er Begründung beschlossen,
daß sie nur dem Vatikan verpflichtet und da,
her als Ausländer zu betrachten seien.

Der Kirchenkonslikt in Mexiko nimmt wie¬
der schärfere Formen an . Die Einführung
des „sozialistischen Unterrichts " hat zu einem
regelrechten Schulstreik geführt . Tie Regie¬
rung hat darauf erklärt , daß die streikenden
Schüler und Studenten zu den Prüfungen
nicht zugelassen werden.

Die Behörden deS mexikanischen Staate«
Zacaticas haben den Geistlichen die Abreise
nahegelegt . Sämtliche Geistlichen des Staa¬
tes Zacaticas sowie die Geistlichen des Staa¬
tes Chiatas find in Richtung Mexiko-Cittz
abgereist.
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Staatsbegräbnis
für Seneraloberst von Muik

Berlin , 21. Oktober.
Ter Führer und Reichskanzler hat für den

verstorbenen Generaloberst von Kluck , den
hochverdienten Führer der Ersten deutschen
Armee zu Beginn des Weltkrieges, ein
Staatsbegräbnis angeordnet.
Die Trauerparade wird aus einem Batail¬
lon, einer Eskadron und einer Batterie be¬
stehen.

Mit der Vertretung des Führers und
Reichskanzlers ist der Chef der Heeresleitung
General der Artillerie Frhr . von Fritsch
beauftragt . Der von Berlin abwesende
Reichswehrminister wird durch Generalleut¬
nant Liebmann  vertreten werden. An
der Trauerfeier nehmen außer Abordnungen
des Reichswehrministeriums und der Trupp?
die Generale und Admirale des Standortes
Groß-Berlin teil.

Der Reichswehrminister hat an den Sohn
des verstorbenen Generalobersten von Kluck
folgendes Beileidschreibengesandt:

„Im Namen der Wehrmacht spreche ich
Ihrer Frau Mutter und allen Angehörigen
mein aufrichtigstes Beileid zum Hinscheiden
Ihres Herrn Vaters aus . Die deutsche Armee
gedenkt mit mir des tapferen Soldaten dreier
Kriege, des unermüdlichen Lehrmeisters in
langer Friedensarbeit und des erfolgreichen
Heerführers im Weltkriege, (gez.) General¬
oberst von Blomberg,  Neichswehrmini-
ster."

ReWeinM
aus drm Marsche

Reichs- und preußisches Innenministerium
zusammcngelegt

Berlin, 21. Oktober.
Der preußische Ministerpräsident Göring

hat einem Vorschläge des Reichsministers
Frick zugesti'mmt, durch den die Geschäfte der
bisher getrennt geführten Ministerien des In¬
nern von Reich und Preußen nunmehr in
einem einheitlichen Ressort zusammengefaßt
werden. Durch diese Maßnahme wird der Be¬
stand des preußischen Ministeriums des Innern
als solches nicht berührt. Infolge der neben die
Personalunion jetzt eintretenden Realunion
wird aber eine erhebliche Vereinfachung und
Verbesserung der Geschäftsführungerzielt wer¬den.

Das Ministerium des Innern wird sich in
Zukunft in folgende Abteilungen gliedern:
1. Verfassung und Gesetzgebung, 2. Beamten¬
tum und Verwaltung (einschließlich der Per¬
sonalangelegenheiten) 3. Polizei, 4. Volksge¬
sundheit, 5.Kommunalverwaltung , 6.Deutsch¬
tum, Leibesübungen und Kirche.

Ae Beisetzung Mnrares
Paris , 21. Oktober.

Bei trübem Herbstwetter fand das Staats¬
begräbnis des früheren Präsidenten der
Republik Raymond Poincars am Samstag
vormittag in Paris statt . Eine große Men¬
schenmenge drängte sich seit den ersten Mor¬
genstunden um den Platz am Pantheon bis
zum Luxemburg-Garten hin, um an der
Ehrung des verstorbenen französischen
Staatsmannes teilzunehmen.

Ministerpräsident Doumergue hielt die Ge¬
dächtnisrede. Der Tod habe, nachdem er nach
Louis Barthou nun auch Poincars abberufen
habe, Frankreich an Haupt und
Herz getroffen.  Vielleicht sei Poincars
der größte Bürger , den Frankreich seit den
tragischen Tagen von 1870 gekannt habe.
Ministerpräsident Doumergue rühmte dann
die Nolle Poincarss während des Krieges.

Es folgte der Vorbeimarsch der
Truppen.  Das Trauergefolge bildete sich
unter Vorantritt einer Abteilung der Repu¬
blikanischen Garde, um den Sarg nach der
Notre-Dame-Kirche zu überführen , wo die
Einsegnung erfolgte. Neben dem Sarge
schritt Staatsminister Herriot,  ferner der
frühere Präsident der Republik Mille-
rand.  Hinter den Mitgliedern der Familie
und den engsten Mitarbeitern des Verstor¬
benen folgten der Präsident der Republik
Lebrun  und die Vertreter der ausländi¬
schen Staatsoberhäupter , das Diplomatische
Korps und die Mitglieder der französischen
Behörden, die Vorstände des Senats und
der Kammer, Vertreter des Staatsrates usw.,
dann die Ehrentruppen . Als der Zug vor
der Notre-Dame-Kirche ankam, empfing
Weihbischof Crspin  den Präsidenten der
Republik im Namen des Erzbischofs von
Paris . Bei der kirchlichen Trauerfeier in der
Notre-Dame-Kirche erteilte der Erzbischof von
Besancon, Kardinal Binet,  die Absolution.

Die gesamte Beisetzungsseier wurde auf
alle französischen Sender übertragen . Nach
der kirchlichen Feier in Notre Dame wurde
die Leiche Poincarss mit einem Kraftwagen
in Begleitung der Staatsminister Tardieu
und Herriot nach Nibecourt  über-
gesührt, um am Sonntag dort dem Wunsche
des. Verstorbenen entsprechend in der Fami¬
liengruft beigesetzt zu werden.

I Denkt an die nicht vorhande¬
nen Heime der Hitlerjugend! I

Sömbös in Warschau
Warschau, 2l . Oktober.

Ministerpräsident Gömbös  legte Sams¬
tag vormittag nach Besuchen beim polnischen
Ministerpräsidenten Kozlowski,  beim
Außenminister Beck und beim stellvertreten- '
den Kriegsminister General Dabrycy  einen
Kranz am Grab des unbekannten Soldaten
nieder. An der Feier nahmen die Mitglieder
der ungarischen Gesandtschaft und Vertreter
der polnischen Militärbehörde teil. Mittags
wurde Gömbös vom polnischen
Staatspräsidenten  empfangen. Dein
Empfang schloß sich ein Frühstück an . Nach¬
mittags empfing Marschall Pilsudiki
Ministerpräsident Gömbös im Schloß Bel¬
vedere. Am Samstag abend findet ein Essen
beim Ministerpräsidenten Kozlowski statt.

Auf dem am Samstag abend abgehaltenen
Diner , das der Polnische Ministerpräsident
Kozlowski  zu Ehren des ungarischen
Ministerpräsidenten Gömbös  gab , wurden
zwischen den beiden Ministerpräsidenten Re¬
den gewechselt, die auf die alte Freundschaft
zwischen beiden Nationen hinwiesen.

Ter Polnische Ministerpräsident betonte,
daß die historische Tradition beider Staaten
nicht nur ein Zeugnis der Treue und alten
Freundschaft zwischen ihnen sei, sondern zu¬
gleich den gleichen Unabhängigkeits- und
Freiheitsdrang beweise. Die geographische
Lage Ungarns und Polens bewirke, daß
beide Staaten unmittelbar an den Lösungen
interessiert seien, die zu einer Hebung der
Wirtschaftslage in diesem Teil Europas bei¬
tragen könnten. Ministerpräsident Göm¬
bös  betonte , daß Polen und Ungarn in
ihrer tausendjährigen Geschichte niemals
auseinandergehende Interessen gehabt hätten
und niemals Gegner gewesen seien. Er sei
überzeugt, daß man auf dieser Grundlage
weiterbauen müsse, und daß die neue Kon¬
vention über kulturelle Zusammenarbeit
sowie die zwischen beiden Staaten abgeschlos¬
senen Verträge zweifellos zur weiteren Stär¬
kung der Beziehungen zwischen beiden Län¬
dern und zur Sicherung von Frieden und
Ruhe in Europa beitragen würden . >

Wichtig
für GaaraWnrmlingsberechtigte!
Der Bund der Saarvereine teilt uns mit:
Jede im Saargebiet wohnende Person kann

Einspruch gegen die Eintragung einer bereits
in die vorläufige Austimmungsliste aufgenom¬
menen Person erheben.

Die Abstimmungskommissionhat nun ver¬
fügt, daß derjenige, der einen solchen Einspruch
erhebt, eine Abschrift desselben durch einge¬
schriebenen Brief dem Betroffenen mitzuteilen
hat, und zwar an dessen Anschrift im Saar¬
gebiet. Der Betroffene  muß innerhalb
von 4 Tagen seit Aufgabe  dieses Ein¬
schreibebriefes zur Post (also nicht seit dem
Tage, an dem er ihn erhält) , seine Einwen¬
dungen gegen diesen Einspruch dem zuständigen
Kreisbüro schriftlich Mitteilen. Er muß ferner
das ihm abschriftlich zugestellte Einspruchs¬
schreiben des Einspruch Erhebenden seiner Er¬
widerung an das Kreisbüro beifügen.

Also: Wer einen solchen Brief über seine An¬
schrift im Saargebiet erhält, muß sofort
seine Einwendungen schriftlich — Unterschrift
nicht vergessen— unter Beifügung der Schrift
des Gegners an das zuständige Kreisbüro der
Abstimmungskommission senden. In Zweifels¬
fragen wende man sich sofort an die Ortsgrup¬
pen des Bundes der Saarvereine.

Königin und der Kronprinz
von Dänemark in Berlin

Berlin , 21. Oktober.
Am Samstag abend trafen Ihre Majestät

die Königin von Dänemark und Seine Kö¬
nigliche Hoheit der Kronprinz von Dänemark
zu einem Besuch aut Schloß Cäcilienhof in
Berlin ein. Im Aufträge des Führers und
Reichskanzlers überreichte Legationssekretär
von Nostitz von der Protokollabteilung des
Auswärtigen Amtes der Königin einen Blu¬
menstrauß bei ihrer Ankunft auf dem Stet¬
tiner Bahnhof , wo sie von ihrer Schwester,
Kronprinzessin Cäcilie, und dem königlich,
dänischen Gesandten, Kammerherrn Zahle,
und Frau Zahle begrüßt wurde.

tg. Jahrfeier des Stahlhelms Stuttgart

IronlsoNlen- Mpser der Rutil»«
ReichsarbeitsmlmsterSeldte in Stuttgart

Stuttgart , 21. Oktobe-..
A, Der nationalsozialistische Deutsche Front¬

kämpferbund feierte am Samstag und Sonntag
mit mehreren Veranstaltungen den Tag seines
10jährigen Bestehens. 500 Frontsolda¬
ten  d e r S a a r, die im Hauptbahnhof festlich
empfangen wurden und mit klingendem Spiel
durch die Stadt marschierten, nahmen an der
Feier teil.

Zahlreiche Ehrengäste, Vertreter der SA .,
SS ., der alten Armee, der Reichswehr und der
Behörden waren zu dem Festakt in der Lieder¬
halle erschienen. Unter den Klängen des Prä-
üntiermarsches erfolgte der Einmarsch der Fah¬
nen. Anschließend nahm Kreisführer Haus¬
mann  das Wort und begrüßte die anwesenden
Gäste. Nach einem Rückblick über den Beginn
des Weltkriegs und dem Gedenken an die gefal¬
lenen Frontkämpfer kam der Redner aus die
Gründung des Stuttgarter Stahlhelms und
leine Uebernahme durch den Führer zu spre¬
chen. Ein dreifaches Front -Heil auf Adolf Hit-
er beendete seine Ausführungen . Nachdem Stu¬
dienrat Binder,  der Vorsitzende des Litera¬
rischen Klubs, über das Thema „Kampf, Kame¬
radschaft und Vaterlandstreue in Schillers
Wesen und Werk" gesprochen hatte, ergriff der
Landesführer des NSDFB ., Lensch,  das
Wort. Landesführer Lensch sprach über die
Frontsoldaten, für die es nur eines gegeben
habe, die Ehre und Freiheit des Vaterlandes.
Frontsoldaten seien Kämpfer der Nation und
st> wie der Kampf den Alten ein Lebensgesetz
geworden fei, so müsse er auch zum Lebens¬
gesetz der Jugend werden. Wir sind stolz dar¬
auf, eine Jugend zu besitzen, die froh, in eiser¬
ner Selbstzucht für die Zukunft ihres Volkes
kämpft. Der Tag von Langemarck ist für sie
zum Symbol geworden, und so wie Kamerad¬
schaft und Volksgemeinschaft für den Soldaten
ei und derselbe Begriff ist, ist er es auch für
unsere Jugend . Mit den Worten : „Wir wollen
uns gegenseitig fördern und Heben, damit der
neue deutsche Mensch aus dem Wirrwarr der
Klassen und Stände herauskommt, um sich wie¬
der die Stellung zu erobern, die er vor dem
großen Völkerringen innehatte," schloß Landes¬
führer Lensch seine Rede.

Am Sonntag morgen marschierten die Front¬
soldaten durch die mit Fahnen geschmückten
Straßen der Stadt . Dem Marsch folgte der
Feldgottesdienst im Hof der Rotebühlkaserne.
Wie beim Festakl, waren auch hier zahlreiche
Ehrengäste, wir bemerkten: Ministerpräsident
Mergenthaler,  Wirtschaftsminister Dr.
Lehnich,  Finanzminister Dr . Dehlinger,
SA.-Gruppenführer Lud in , SS .-Brigade-
führer von Maltzen - Ponikau,  Polizei-
general Schmid - Logan  sowie Angehörige
der alten Armee und der Behörden, erschienen.
Den Feldgottesdienst eröffnete der evangelische
Stahlhelm-Landespfarrer Dekan Bor st, der
seiner Predigt das Wort „M änner des
Glaubens sind Kameraden ", zu
Grunde legte. Seine Ausführungen , die von
wahrhaft deutschem und kameradschaftlichem
Geiste getragen waren, wurden von der Menge
begeistert ausgenommen. Der katholische Stahl-

:ietm-2au0espsarrer Tr . Freiji  spram üocr
das Thema „Brüder seid stark im
Herr  n". Ebenso wie sein Vorgänger atmeten
auch seine Ausführungen den Geist echten
deutschen Christentums. Das „Vater unser"leitete rik, der Rede des Landesfübrers des
Stahlhelms , Kapitänleutnant Lens  ch, über,
der dabei folgendes ausführte:

Wir sind hier angetreten, aus dem gleichen
Anlaß, aus dem vor 8 Tagen in Dresden 10 000
Stahlhelm -Kameraden zur Feier lOjähriger
Arbeit aufmarschiert find. Das Zwischenreich
ist zerbrochen, der machtvolle Staat ist da, sein
Führer ist A d o l f H i t l e r und in seiner Ge¬
folgschaft stehen wir , die Angehörigen des NS .-
DFB . „Wer Vergangenes nicht vergessen kann,
ist nicht Wert für eine bessere Zukunft zu arbei¬
ten, und wer sich nicht versöhnen will, der hat
keinen Platz in unseren Reihen." Der Verpflich¬
tung der Stahlhelmkameraden auf den Führer
und Reichskanzler Adolf Hitler und den Bun¬
desführer Franz Seldte folgte die Rede des
Bundessührers des Stahlhelms , Neichs-
arbeitsminister Seldte.  Bundesführer
Seldte sprach in kurzen Worten über Sinn
und Zweck des Stahlhelms und seine Uebcr-
nahme durch den Führer . Ein dreifaches
Front -Heil auf Vaterland und Reichskanzler
beendete den Feldgottesdienst . Anschließend
nahmen die zahlreichen Ehrengäste vor dem
Hof des Neuen Schlosses den Vorbeimarsch
des NSDFB . ab.

Mit einem Kameradschaftsabend
in sämtlichen Räumen der Liederhalle und
mit einem Manöverball mit unterhaltenden
Darbietungen fand der große Gedenktag des
NSDFB ., Kreis Stuttgart , an dem insge¬
samt 5000 Frontkämpfer teilgenommen hat¬
ten, seinen Abschluß. Aus diesem Kamerad¬
schaftsabend ergriff noch einmal Landesfüh¬
rer Lensch  das Wort zu einer Ansprache.
Weiterhin sprach noch als Vertreter des lei¬
der am Erscheinen verhinderten Oberbürger¬
meisters Dr . Strölin Stadtrat Dr . Locher,
der besonders die Brüder von der Saar in
der schwäbischen Landeshauptstadt willkom¬
men hieß. Von stürmischen Front -Heil-Ru-
fen begrüßt , ergriff sodann der Bundesfüh¬
rer . Reichsarbeitsminister Franz Seldte.
das Wort zu grundsätzlichen Ausführungen.
Die Rede des Bundessührers fand außer¬
ordentlich starken Beifall . Bis in die späten
Abendstunden waren die Kameraden mit
ihren Führern in froher Geselligkeit vereint.
Ministerpräsident Mergenthaler

.Sol-MtW Ist Krim Kriegs«
hetze!"

Waffeugedenktagder Schweren Artillerie

Stuttgart , 21. Oktober.
Begünstigt von schönstem Herbstwetter, be¬

ging die frühere Schwere Artillerie Würt¬
tembergs in feierlicher Weise ihren Waf¬
fe ngedenktag , der mit der Fahnen¬
weihe  der Ortsgruppe Stuttgart in der
Garnisonskirche verbunden war . Bereits am

Samskag nächmMag wurden am Ehrenmal
aus dem Waldfriedhof zum Gedenken an die
toten Kameraden Kränze niedergelegt. Der
eigentliche Festakt  fand in Verbindung mit
dem Festgottesdienst  um 11 Uhr in
der Garnisonskirche statt . Unter Vorantritt
einer Kompanie Reichswehr, der SA ., der
verschiedenen Ortsgruppen des Landesver¬
bands der Schweren Artillerie und des Kyfj-
Häuserbundes bewegte sich ein eindrucksvoller
Zug zu der Kirche, deren Inneres mit präch¬
tigen Blumen und den Fahnen der teilneh¬
menden Krieger- und Regimentsvereine sinn,
voll ausgeschmückt war.

Nach einem feierlichen Orgelvorspiel, wäh¬
rend dessen der Einmarsch der Fah-
n e n erfolgte, sprach Waffenkamerad Pfarrer
Strüb  das Grußwort und Gebet. Militär,
musik intonierte den Choral „Großer Gott,
wir loben dich". Hierauf hielt Pfarrer
Sträb die Festpredigt , der die Worte ans
1. Petrus 4, Vers 10 „Dienet einander, ein
jeglicher mit der Gabe, die er empfangen hat"
zugrunde gelegt waren . Im Mittelpunkt M
feierlichen Aktes stand die Enthüllungund Weihe der Fahne  durch Minister¬
präsident Mergenthaler.  Soldatentum,
so führte er etwa aus , gehört zum Wesen des
deutschen Mannes . Soldatentum ist nicht
nur etwas Aeußerliches, eS entspringt letzten
Endes der heroischen Lebenshaltung der ger¬
manischen Rasse. Soldatentum ist weit ent¬
fernt davon , wie es unser«! Gegner darstellen.
Kriegshetze zu sein. Soldatentum bedeutet
eisernes Pflichtgefühl und Treue bis in denTod.

Im Anschluß an diese Worte wurde unter
den Klängen des guten Kameraden die Ge¬
fallenenehrung  vorgenommen . Nach
dem Gebet und dem allgemeinen Gesang des
Chorals „Nun danket alle Gott " wurde der
weihevolle Akt mit dem Abmarsch der Fah¬
nen beendet. Hierauf bewegte sich unter dem
Borantritt der Ehrenkompanie der stattliche
Festzug  über die Liederhalle. Rotebühl-
und Königstraße zum Neuen Schloß, ivo der
Vorbeimarsch  vor den Führern er-
folgte. Am Sonntag nachmittag fand dann
im großen Saal des Stadtgartens der gesel¬
lige Teil des Festakts statt , bei dessen Durch¬
führung eine Reihe von Künstlern mitwirkte.
Die Begrüßungsworte sprach Kamerad
Fempel.  Im Mittelpunkt stand die Fest¬
rede des Landessührers . Studiendirektor Tr.
schuster . der dabei seiner Waste, der
Schweren Artillerie , ein hohes Lied sana.

MWartMgg des MW Sberndors
in MmNöerg

Rerchsstatthalter Murr Ehrenbürger
der Fünftälerstad r

Schramberg, 21. Oktober.
Der Kreis Oberndorf hielt am Samstag

und Sonntag in Schramberg seinen Drit¬
ten Kreiskongreß  ab , an dem auch
Neübsstattbalter und Gauleiter Murr,
stellv. Gauleiter Schmidt  sowie die von
der Kreisleitertagung in Freudenstadt kom¬
menden Kreisleiter teilnahmen . Die Stadt
zeigte reichen Flaggenschmuck, als Gauleiter
Murr am Samstag vormittag eintras . Es
war das erstemal, daß der Gauleiter in
Schramberg weilte. Noch am Vormittag be¬
suchten die Gäste die umfangreichen Fabri-
kationsräupie der Firma Junghans
A.-G. Anschließend daran erfolgte im festlich
geschmückten Sitzungssaal des Rathauses die
Überreichung derEhrenbürger-
urkunde an denReichs  statthal¬
te r durch Bürgermeister Dr . Klingle  r.

Nachmittags marschierten . sämtliche Glie¬
derungen der NSDAP . Kreis Oberndorf so¬
wie eine Abteilung der Schutzpolizei Obern¬
dorf und des Arbeitsdienstes Alpirsbach mit
geschultertem Spaten zum Berneckschulplatz.
Dort hatten sich einige tausend Menschen
eingefunden. Nach dem Fahneneinmarsch der
PO . sprach Kreisleiter Arnold.  Zu Be¬
ginn wurde der Toten gedacht. Hieraus
sprach Gauamtsleiter Bätzner  und an¬
schließend Gauleiter Mur r.

Der Reichsstatthalter führte dabei aus:
Wenn wir alle fanatische Bekenner des
Nationalsozialismus seien, falle uns alles
andere von selbst zu. Heute habe sich das
deutsche Volk gefunden. Der Traum der
Edelsten und Besten seid Jahrhunderten sei
unter der Fahne des Hakenkreuzes in Er¬
füllung gegangen. Das sei das Größte,
was wir erleben durften . Das deutsche Volk
habe in den letzten eineinhalb Jahren einen
unvergleichlichen Aufschwung
hinter sich, in dem sich der Segen des Him¬
mels gezeigt habe. Auch weiterhin gebe es
nur eines: Treue zum Führer!  Wir
müssen Nationalsozialisten sein mit ganzem
glühendem Herzen, dann werden wir das
Ziel erreichen: Ein schöneres , besse¬
res und glücklicheres Deutsch¬land!

Die Reden wurden wiederholt von stür¬
mischem Beifall unterbrochen . Die Kund¬
gebung schloß mit dem Deutschland- und
Horst-Wessel-Lied sowie einem Heil aus Füh¬
rer und Bewegung. Nach der Kundgebung
fand ein Vorbeimarsch vor dem Reichsstatt¬
halter statt.

Bei dem Kreiskongreß sprachen dann noch
stellv. Gauleiter «Schmidt, sowie Reichsstatt¬
halter Murr . Am Samstag fand ein Abend
der NS .-Gemeinschaft „Kraft durch Freude"
statt.

Der Sonntag  brachte Sondertagungeir
sämtlicher Gliederungen , sowie Schulung»
tagungen.
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Sie Tübinger Motorsporlschule eiugeweihl
Ortsgruppensührer Hühnlein unter den Ehren¬

gästen

Tübingen , 21. Oktober.
Das am Ende der Universitätsferien so

Me Tübingen wies am Sonntag einen
Uiesenverkehr  auf . waren doch in
vielen hundert Kraftfahrzeugen Tausende
herbeigeeilt zur festlichen Einweihung
-er von der Stadt Tübingen am Galgenberg
neu erbauten Motorsportschule.  Die
Einweihungsfeier , die von herrlichstem Wet¬
ter begünstigt war . erhielt eine besondere
Bedeutung  durch die Anwesenheit des
Ehefs des Kraftfahrwesens Hühnlein.
Unter den zahlreichen Ehrengästen , den Ver¬
tretern der Behörden und der Bewegung,
die sich ZU der Feier im Hof der Schule ein-
gefunden hatten , bemerkte man den württem»
verglichen Innen - und Justizminister Dr.
Schmid als Vertreter des Reichsstatthal¬
ters und der württembergischen Regierung.

Nachdem Obergruppenführer Hühnlein
die Kraftfahrverbände begrüßt hatte , erfolgte
in feierlicher Weise unter den Klängen des
Horst-Wessel-Liedes dieHissung  der
Flagge.

Obergruppenführer Hühnlein spricht
Freudig begrüßt , sprach dann Obergrup¬

penführer Hüh nlein,  der u . a . ausführte:
Stolz und achtunggebietend steht dieser Bau
da, ein wuchtiges Denkmal  der Ge¬
schichte des deutschen Kraftfahrwesens , wür¬
dig. um in diesem feierlichen Rahmen ein¬
geweiht zu werden . Dieses Werk erfüllt mich
mit besonderem Stolz und Befriedigung.
Durch die Beihilfe der Stadt ist hier etwas
Hervorragendes geschaffen worden.

Was soll nun die Motorsportschule ? Ein¬
deutig ist die wirtschaftliche und volkswirt¬
schaftliche Bedeutung der Motorisierung
unseres Volkes . Mit ganzem Herzen fördert
unser Führer und Kanzler in seinem Auf¬
bauprogramm den Kraftverkehr , den Kraft¬
fahrsport und die Kraftverkehrswirtschaft.
Krall und Krc-M "-6rt sind Zeichen des
Dritten Reiches.  In den Motorsport¬
schulen soll unsere begabteste , begeistertste
und befähigtste Jugend , die wir dazu aus¬
erlesen wollen , eine gediegene und möglichst
vollko mm ene Ausbildung  erhalten.

Nach der Feier erfolgte die Besich¬
tigung  der Schule . Der Neubau umfaßt
einen Schulbau mit Saalanbau und eine
Fahrzeughalle . Anschließend wurde im Speise¬
saal ein Film von der Erbauung der Schule
vorgesührt.

MiM'tatttmlter Murr
spricht für die Hitlerjugend

Stuttgart,  21 . Oktober.
Im Reichssender Stuttgart spricht am

Montag , den 22. Oktober, von 18.00
bis  18 .30 Uhr,  Reichsstatthalter Gauleiter
Murr  für die Hitlerjugend . Lieder der
Jugend umrahmen die Sendung.

Lauffena. N., 21. Okt. (B ulld o g g ver¬
ursacht Kohlenoxydvergiftung .)
Ein hiesiger Landwirt hatte mit der großen
Maschine gedroschen ; dabei müssen größere
Mengen der AbgasevomBulldoggin
die Wohnung eingedrungen sein . Gegen
Mitternacht wachte die Familie Plötzlich in¬
folge großen Brechreizes auf . Der achtjährige
Sohn fiel Plötzlich im Flur um und rief um
Hilfe; der ihm zu Hilfe eilende Vater wurde
ebenfalls von einem Ohnmachtsanfall be¬
fallen. Der rasch herbeigerufene Arzt stellte
eine schwere Kohlenoxhdvergiftung
fest, die auf die Abgase des Bulldoggs zu¬
rückzuführen sein dürfte.

Heilbronn, 21. Okt. Die Arbeitsbe¬
sch assungs aktiv  n der NS .-Hago hat
für den Kreis Heilbronn eine Auftrags¬
summe von rund 4.5 Millionen Mark
ergeben.

Neu-Bolheim, OA. Heidenheim. 21. Okt.
(Opfer der Arbeit .) Hier siel eine
27jährige ledige Arbeiterin aus Bol-
heim  im Betrieb der ZoePPritz AG . Neu-
Bolheim von einem fahrenden Müll¬
wagen  herab . Sie wurde mit einer schwe¬
ren Kopfverletzung ins Kreiskrankenhaus nach
Heidenheim verbracht.

Bon KnittIingen.  der alten Mundharmonika-
isabrikstätte. die zuletzt eine Filiale der Tros-
fwger Hohnerwerke war , konnte eine ganze An¬
zahl von Facharbeitern nach Trossingen um ge¬
siedelt  werden , wo zur Zeit reichlich Arbeit für
fie vorhanden ist.

*
Zur Behebung des Wassermangels beschloß der

^erneinderat von Gosbach (OA . Geislingen) mit
einem Kostenaufwand von 16 000 RM. eine neue
Duelle  zu erfassen.

*

In den DuttenhoferschenJagdgebieten bei Sulz
v- N. fanden in den letzten Tagen Treibjagden
.statt. Das Ergebnis am Donnerstag waren 17
Hustn und S Füchse. Rehe durften dabei nicht ge¬
schossen werden.

»
80 Jahre alt wurde Frau Veronika Köble

von .Fici,,  OA . Heilbronn. Sie ist 56 Jahre
verheiratet und Mutter von 15 Kindern.

Aus Stadt und Land
Nagold , den 22. Oktober 1934.

Hitlerworte:
Es würde dem Sinne des Edelsten auf
dieser Welt mehr entsprechen, wenn
unsere beiden christlichen Kirchen statt
die Neger mit Missionen zu belästigen,
die jene weder wünschen, noch ver¬
stehen. unsere europäische Menschheit
gütig , aber allen Ernstes belehren wür¬
den, daß es bei nicht gesunden Eltern
ein Gott wohlgefälligeres Werk ist,
sich eines gesunden, armen , kleinen
Waisenkindes zu erbarmen , um diesem
Vater und Mutter zu schenken.

E Mein Kampf.
Dienstnachrichten

Im Bereich der Reichsbahndirektion Stutt¬
gart ist Reichsbahnsekretär Handte  in Ehnin¬
gen bei Böblingen nach Herrenberg (Bahn¬
hof) versetzt worden.

Der Herr Kultminister hat im Namen des
Reichs die Fachlehrerin Maria Pfohmann
aus Nagoldan  der staatl . Taubstummenanstalt
Bömnaheim auf ihr Ansuchen in den Ruhestand
versetzt.

Die Ernennung des Stadtpfarrverwesers
Eberhard Rentschler in Berneck  durch
die Freiherrlich von Eültlingen 'sche Patronats¬
herrschaft auf die Stadtpfarrei Berneck Dek. Na¬
gold, ist von dem Herrn geistlichen Kommissar
bestätigt worden . ^

Wochenrückscha«
Mit dem Winterhilfswerk hat ckuch schon

ahnungsvoll der Winter in dieser Woche ein¬
gesetzt und ein Schneegestöber gebracht. Der
gestrige Sonntag dagegen schien in seiner Him¬
melsbläue und seiner strahlenden Sonne , jenen
voreiligen Winterboten zurechtweisen zu wol¬
len ; er zeigte sich dem Kirchweihsonntag
sehr würdig . Die Kleidersammlung  hat
ihren Anfang genommen und wird in diesen
Tagen fortgesetzt. In vergangener Woche wurde
der Krämer - und Viehmarkt  abgehalten.
— Die Wirte des Bezirks trafen sich letztmals
zur Auflösung des Bezirks - Wirtsver¬
eins — im Seminar fand ein Vorspiel¬
abend  statt — im Löwensaal eine Ring¬
sendung und im Tonfilm war Anny
Ondra  zu sehen, ein Film der übrigens heute
abend letztmals läuft.

Abfahrt der Ferienkinder
Die Ferienkinder fahren am 26. 10. 34 zu¬

rück nach Hannover . Abfahrzeiten sind folgende:
Altensteig ab 16.10 Uhr , Ebhausen ab 16.32

Uhr , Rohrdorf ab 16.43 Uhr Iselshausen ab
17.11 Uhr . Nagold ab. 17.16 Uhr , Emmingen
ab 17.22 Uhr . Wir bitten die Pflege -Eltern da¬
für zu sorgen, daß die Kinder rechtzeitig zur
Bahn gebracht werden . Die Fahrscheine werden
von Hannover besorgt und von den Begleitern
mitgebracht . Kreisamtsleitung für NSB.

Dem Schlotzberg ins Stammbuch
Bunte Herbstwaldschönheit ist jetzt über dem

Schloßberg  ausgebreitet . Feierliche Wald-
stille — wo das flammende Herbstgold der Bu¬
chen aus dem Immergrün der Tannen leuchtet,
während im Tal die Nebel emporsteigen. Mil¬
de Sonne zaubert Waldpoesie in den Bergwald.
Der Herbst hat mit künstlerischer Kraft seinen
Farbenpinsel über den ganzen Berg geschwungen.
Jetzt zeigt er, bevor die weißen Polster sich über
ihn ausbreiten , sich in seinem schönsten Kleide.
Der Himmel wölbt sich tiefblau um das Grell-
rote , leuchtend Gelbe und erdhaft Braune , hält
letztes Grünlaub die Erinnerung an den Som¬
mer wach. Nun ist die Zeit , wo man beschau¬
licher als im Sommer wandert ; jetzt lockt diese
bunte Farbenpracht uns hinauf zum Ausstchts-
turm . Zu keiner anderen Zeit sind auf Hohen-
Nagold die Farben so reich, die Fernen plasti¬
scher als in den klaren Tagen des Herbstes.

„Ein schönes Band schließt sich um
unser Land-

Unter diesem Motto veranstaltete die NS .-
Eemeinschaft „Kraft durch Freude " am Sams¬
tag abend im Löwensaal unter Mitwirkung
des Reichssenders Stuttgart einen Bunten
Abend,  in dessen Dienst sich Kammersänger
Patzak-München , Opernsängerin Frau Teschen-
macher-Stuttgart und Willi Reichert stellten.
Neben einer ausgewählten Sendefolge vom
Funkhaus selbst, vernahmen wir gute Darbie¬
tungen aus Heilbronn , Crailsheim , Heidenheim,
Friedrichtshafen und Göppingen , Innerhalb
des lokalen Rahmens ließ sich sowohl der Ver¬
einigte Lieder - und Sängerkranz , als auch die
Stadtkapelle Nagold vernehmen und wäre bei
deren gelegentlicher aktiver Beteiligung an einer
Ringsendung ein größeres Interesse seitens der
Einwohnerschaft und viel mehr Aufmerksamkeit
während der Vorträge wünschenswert . Eine
Tanzunterhaltung beschloß den Abend.

Nur Bilder von Berufsphotographen
Die Handwerkskammer Reutlingen  macht

uns darauf aufmerksam, daß der Stabsleiter des
Stellvertreters des Führers folgende Anordnung
erlassen hat : Um dem schwer daniederliegenden
Gewerbe der Berufsphotographen zu helfen und
um Schwarzarbeit und Pfuschertum zu verhin¬
dern , wird angeordnet , daß die Lichtbilder für
sämtliche Ausweise , die von Parteidienststellen
oder von Dienststellen von Organisationen , die
der Partei angeschlossensind, ausgestellt werden,
von Berufsphotographen  angefertigt
und durch Firmenstempel des Herstellers gekenn-

Nichtpreise für württ . Weiß - und
Schillerweiue

Nach dem Abkommen der im Reichsnährstand
zusammengeschlossenen Winzer , Winzergenossen¬
schaften und Weinhändler wurde für württ.
Weiß- und Schillerweine ein Richtpreis von
400 Mark für 1000 Liter Most geringstes Löse¬
gut festgesetzt. Der Richtpreis erhöht sich nach

dem ersten Abstich um 6 Prozent , nach dem
zweiten Abstich weitere 4 Prozent , (zu¬
sammen nach 2 Abstichen um 10 Prozent ). Das
im Reichsnährstand geeinigte deutsche Weinfach
hat diesen Richtpreis für verbindlich erklärt.

Der Kraftfahrer und die neue
Reichsverkehrsstratzenordnung

Aufschlußreicher Vortrag durch de» Gausührer
des D.D.A.C. Dr . Blaich

In einer gut besuchten Versammlung der
Ortsgruppe Stuttgart des DDAC . Gau 13 be¬
handelte Gausührer Dr . Blaich  die neue
Reichsstraßenverkehrsordnung in erschöpfender
Weise. Außerordentlich groß war das Interesse
das diesem Vortrag von allen Seiten entgegen¬
gebracht wurde . Neben der großen Zahl der
erschienenen Kraftfahrer sah man unter ande¬
ren auch Standartenführer Offermann  von
der Motorbrigade Südwest , Abteilungsführer
Emminger  von NSKK , den Referenten des
Innenministeriums für das Kraftfahrzeugver¬
kehrswesen Regierungsrat Dr . Egen,  den Re¬
ferenten des Polizeipräsidiums Regierungsrai
Dr . Sautermei  st er  und von der Stadt¬
verwaltung Stuttgart Dr . Locher,  sowie Ver¬
treter der Reichswehr.

Einleitend seiner mit großem Beifall aufgenom¬
menen interessanten Ausführungen bezeichnte
Gausührer Dr . Blaich die neue Reichsstraßen¬
verkehrsordnung als einen Merkstein im Ver¬
kehrswesen von ganz außerordentlicher Bedeu¬
tung . Umsomehr, als es sich bei dem neuen
Verkehrsrecht nicht um eine Ausnahme -Gesetz¬
gebung gegenüber dem Kraftfahrer allein han¬
delt , sondern um ein Gesetz, das für alle am
Verkehr Beteiligten die gleiche Auswirkung
habe . Neben der für den Kraftfahrer bedeu¬
tungsvollen Steuererleichterung und dem Bau
der Autobahnen müsse dieses Gesetz daher als
ein weiteres Geschenk seit der nationalen Er¬
hebung betrachtet werden . Nach seiner Auffas¬
sung müsse dieses Gesetz deshalb gerade von den
Kraftfahrern als besonders erfreulich bezeichnet
werden , weil es geschaffen sei. zur Erleichterung
des Verkehrs beizutragen und weil von dem
Erlaß einer Unzahl Einzelvorschriften Abstand
genommen worden sei. Jeder am Verkehr Be¬
teiligter , also auch der Fußgänger müsse heute
ein entsprechendes Maß von Selbstdisziplin und
Verantwortungsgefühlt zeigen. Grundsätzlich
habe jeder Einzelne sich den Bedürfnissen des
gesteigerten Verkehrs unterzuordnen u. etwaige
eigene Wünsche zurückzustellen. Jeder Verkehrs¬
teilnehmer habe im Einzelnen so zu handeln,
wie er es selbst von den anderen erwarte.

Uebergehend zu den Ausführungsbestimmun¬
gen der neuen Reichsstraßenverkehrsordnung be¬
handelte Gausührer Dr . Blaich sodann im ein¬
zelnen das neue Gesetz. Abschließend bezeichnet^
er das neue Verkehrsrecht als einen außer¬
ordentlichen Fortschritt , das mit dazu beitra¬
gen wird , daß sich der Verkehr in Zukunft weit
flüssiger abwickeln dürfte , als bisher . Den von
allen Anwesenden dankbar aufgenommenen Aus¬
führungen des Eauführers schloß sich eine inter¬
essante Aussprache an , bei der Regierungsrat
Dr . Egen vom Innenministerium die durchaus
richtige Charakterisierung gab. daß das neue
Verkehrsrecht für jeden Verkehrsbeteiligten , der
sich bisher anständig und diszipliniert gezeigt
habe , eigentlich nichts Neues oder gar Er¬
schwerendes erbringe . Weiter machte er darauf
aufmerksam, daß die ortspolizeilichen Bestim¬
mungen zunächst in vollem Umfang bestehen
blieben , ausgenommen die über die Geschwin¬
digkeiten.

Wer will zur Reichspost?
Alte Kämpfer werden bevorzugt ! — Einstellung

für den gehobenen Postfachdienst

Im Bereich der Reichspostdirektion Stutt¬
gart wird in nächster Zeit eine kleine Zahl
von Anwärtern für den gehobenen mittleren
Postfachdienst (Postsupernumerare ) einge¬
stellt . Es kommen nur Bewerber in Frage,
die die Reifeprüfung an einer neunstufigen
öffentlichen höheren Lehranstalt (Abitur ) be¬
standen haben . Sie müssen arischer Abstam¬
mung sein, die deutsche Staatsangehörigkeit
besitzen und dürfen am 1. Januar 1935 das
23. Lebensjahr nicht überschritten haben;
ferner müssen sie einen guten Leumund haben
und dürfen gerichtlich nicht bestraft sein. Die
nationale Zuverlässigkeit mutz außer Zweifel
stehen.

Bewerber , die sich vor dem 30. Januar
1933 für die nationale Volkserhebung außer¬
gewöhnlich betätigt haben , werden — ihr«
sonstige Eignung vorausgesetzt — vor allen
bevorzugt.

Bei den übrigen Bewerbern wird beson¬
derer Wert darauf gelegt , daß sie den Ge¬
danken der Volksgemeinschaft voll in sich aus¬
genommen und ihn auch bereits in die Tat
umgesetzt haben . Der Nachweis darüber , daß
der Bewerber dieser Anforderung gerecht
wird , ist durch eine Bescheinigung über die
erfolgreiche Teilnahme an solchen Einrich¬
tungen zu erbringen , bei denen junge Leute
aller Volkskreise zum Zweck der Erziehung
zur Volksgemeinschaft im nationalsozialisti¬
schen Sinne zusammengeführt werden (SA ..
SS ., Arbeitsdienst u . ä .).

Einstellungsgesuche von in Württemberg
wohnenden Bewerbern sind an die Reichs¬
postdirektion Stuttgart zu richten und bis
spätestens 28. November l934 bei dem näch¬
sten Postamt abzugeben . Dem Gesuch sind
vorläufig beizufügen:

1. Ein Lichtbild (mit dem Namen des Be¬
werbers aus der Rückseite): 2. die Geburts¬
urkunde oder der Geburtsschein : 3. Abstam¬
mungsnachweis mit den erforderlichen Ur¬
kunden ; 4. eine vom Bewerber selbst verfaßte
und mit der Sand aesckiriebene Darstellung

Schwarzes Brett
VarttismtU» . « achdriur

Bekanntmachung der Kreisleitung Nagold
Die Ortsgruppenleiter und Stützpunktleiter

sammeln die ausgegebenen Ausweise der politi¬
schen Leiter und Amtswalter der Gliederungen
und reichen dieselben zwecks Vervollständigung
bis spätestens 27. Oktober 1934 bei der Kreis¬
leitung Nagold ein . Kreisgeschiiftssührung.

Neue Abzeichen für die alte SA.
Eranstlberne Streifen am Aufschlag des linke«

Aermels
Berlin , 20. Oktober.

Der Chef des Stabes der SA . hat verfügt,
daß , unter Fortfall des bisher getragenen
Armwinkels , für alte SA .-Männer eine neue
Kennzeichnung eingeführt wird , um den alt¬
gedienten SÄ .-Männern ein sichtbares Zei¬
chen für ihre Treue und ununterbrochene Zu¬
gehörigkeit zur SA . zu geben.

Es handelt sich um verschiedene Breiten
grau -silberner Streifen , die am Aermelaul-
schlag des linken Unterarmes getragen wer¬
den. Es werden getragen:

Von alten Angehörigen der SA ., die in die
SA . eingetreten sind in der Zeit vom
I. Januar 1925 bis 31. Dezember 1925 zwei
breite und zwei schmale Aermelstreifen ; vom
l . Januar 1926 bis 31. Dezember 1926 zwei
breite und ein schmaler Aermelstreifen : vom
l . Januar 1927 bis 31. Dezember 1927 zwei
Aermelstreifen ; vom l . Januar 1928 bis
31. Dezember 1928 ein breiter und zwei
schmale Aermelstreifen : vom 1. Januar 192S
bis 31. Dezember 1929 ein breiter und ein
schmaler Aermelstreifen ; vom 1. Januar 1930
bis 31. Dezember 1930 ein breiter Aermel¬
streifen : vom 1. Januar 193l bis 31. Dezem¬
ber 193l zwei schmale Aermelstreifen ; vom
l . Januar 1932 bis einschließlich 30. Januar
1933 ein schmaler Aermelstreifen.

Die Berechtigung  zum Tragen dieses
Aermelstreifens wird durch eine eigene
Ausweiskarte  von der VorgesetztenSA .»
Dienststelle von der Standarte aufwärts be¬
stätigt.

Die Aermelstreifen sind ab 25. Oktober
nur bei den Verkaufsstellen der Reichszeug¬
meisterei oder bei diesen direkt zu beziehen.
Bis zu diesem Zeitpunkt wird der bisherige
Aermelwinkel getragen.

SA .-Männern , die aus der PO . unmittel¬
bar anschließend in die SA . eingetreten sind
und in der PO . als Amtswalter in führender
Stellung tätig waren , werden die in der PO.
zugebrachten Jahre als SA .-Dienstjahre bei
der Berechnung der Berechtigung zum Tragen
der Aermelstreifen eingerechnet . Das gleiche
gilt auch für ehemalige Führer der Hitler-
Jugend , die sich in der SA . befinden.

Schließlich ist noch bestimmt , daß Männer,
die aus dem ehemaligen Stahlhelm unmittel¬
bar in die SA . eingetreten find , Aermel¬
streifen in Schwarz mit einem Millimeter
breiten Mittellängsfaden aus Silber erhal¬
ten.

des Lebenslaufs ; 5. das letzte Schulzeugnis;
6. amtliche oder sonst glaubhafte Führungs¬
und Beschäfttgnngszeugnisse für die Zeit nach
dem Abgang von der Schule ; 7. eine schrift¬
liche Erklärung des Vaters oder sonstigen
Inhabers der elterlichen Gewalt , daß er mst
dem Eintritt des Bewerbers einverstanden
und bereit in der Lage ist. den Bewerber in
der Postsupernumerarzeit zu unterhalten:
8. g. F . ein Nachweis über die außergewöhn¬
liche Betätigung für die nationale Volks¬
erhebung vor dem 30. Januar 1933 oder über
die erfolgreiche Teilnahme an den oben ge¬
nannten Einrichtungen (SA ., SS ., Arbeits¬
dienst u. ä .).

kleull» nock
müssen Sie den „Gesellschafter" bestelle«,
wenn eine unverzögerte Weiterlieferung
gewährleistet werden soll.

Vom Musikverein
Ebhausen . Als Auftakt zu den Veranstaltun¬

gen am Kirchweihsonntag , gab auf dem Rat¬
hausplatz der Musikverein Ebhausen von 11—12
Uhr sein letztes diesjähriges Platzkonzert . Nach
einer mehrwöchentlichen Pause , während welcher
die Kapelle des Vereins zu anderen Veranstal¬
tungen , so u. a. zur Schloßbeleuchtung in Ber¬
neck, verpflichtet war ; hatte dieses Konzert wie¬
der starken Änklang gefunden . Es war ja auch
kein Wunder , denn das Wetter war für
eine derartige Veranstaltung wie geschaf¬
fen und die Leistungen der Kapelle den Erwar¬
tungen entsprechend. Das ans sieben Nummern
bestehende Programm , wickelte sich unter der
Stabführung des Dirigenten Franz Hü gl er
sauber und exakt ab. Das anwesende Publikum
bezeugte dies durch starken Beifall und darf der
Musikverein die Ueberzeugung haben , dieses Jahr
mit seinen Darbietungen einen guten Eindruck
bei der Einwohnerschaft hinterlassen zu haben.

Wer L- ui» mir raten»?
Frage : „Ich habe durch vieles Rauchen ganz gelbe
Zähne bekommen. Meine Frau behauptet, ich könnte
das natürliche Aussehen meiner Zähne nur wieder er¬
langen, wenn ich das Rauchen ganz aufgebe. Da ich
das nicht möchte, bitte ich um einen Rat . Antwort:
„Vielleicht versuchen Sie einmal Chlorodont, um den
gelben Raucherbelag zu entfernen. Jeden Abend regel¬
mäßige Zahnpflege mit Chlorodont verhütet gleichzeitig
die Neubildung des Belages und macht den Atem rein."
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KrMMrtagtm»
in FreudeaftM

Neichsstatthalter Murr und stellt». Gauleiter
Schmidt sprechen

Wie die Gaupressestelle der NSDAP.
Württemberg mitteilt , waren am Freitag
alle Gauamtsleiter und Kreisleiter zu einer
Arbeitstagung in Freudenstadt versammelt.

Nach einem Aufmarsch der Politischen Lei¬
ter . der SA .. SS . und des Arbeitsdienstes
vor dem stellt). Gauleiter Schmidt,  be¬
grüßte Kreisleiter Lüdemann.  Freuden¬
stadt . die Parteigenossen . Dann gab stellt).
Gauleiter Schmidt  einen kurzen Ueber-
blick über die Lage . Staatssekretär Pg.
Waldmann  sprach über ..Die Vereini¬
gung von Partei und Staat ", Pg . Fr.
Schulz über die „Arbeitsfront ". Sehr in¬
teressant war der Vortrag von Landes¬
bauernführer Pg . Arnold  über den Reichs¬
nährstand in Württemberg , während der
stellt). Gauwirtschastsberater Pg . Reichte
über den „Außenhandel " sprach . Ueber das
Winterhilfswerk und seine Organisation ver¬
breitete sich Pg . Kling  und Regierungsrat
Pg . Dr . Stahlecker  sprach über „Die
Aufgaben der Politischen Polizei " und be¬
leuchtete dabei auch die Kirchenfragen vom
politischen Standpunkt aus . Reichsstatthalter
Murr  und stellt). Gauleiter Schmidt
nahmen zu all diesen Themen Stellung und
fügten diese Einzelgebiete in den Rahmen
der Gesamtpolitik ein.

Dann ergriff Reichsstatthalter Murr  noch
zum Schluß das Wort . 2n kurzen Zügen
faßte er nochmals alles zusammen . Sein
Appell an die Kreisleiter forderte neuen
Einsatz . Beständigkeit . Härte und Energie.
Der politische Leiter müsse stets mit dem
Volk in Verbindung bleiben , um so den
Willen des Volkes zu erkennen . Er sprach
den Kreisleitern dann noch seinen Dank für
die in den vergangenen Monaten geleistete
Arbeit aus , besonders auch für den sieghaf¬
ten Einsatz bei der Wahl.

Die Arbeitstagung wurde durch anerken¬
nende Worte des Beauftragten der Reichs-
leitung . Reichsinspekteur Pg . Oechsle,  be¬
schlossen. der von der Zusammenarbeit der
Gauleitung mit den Kreisleitern tief beein¬
druckt war . Er führte zum Schluß noch aus,
daß der Führer auf seine Politischen Leiter,
seine Führer der SA . und SS . baue , und
so müsse jeder Mitarbeiten und mitkämpsen.

Mit einem „Sieg Heil !" auf den Führer
und die Bewegung schloß die Tagung.
Zoo Krauen und Mädchen in Arbeit

Neuenbürg . 21. Okt. Binnen wenigen
Tagen werden hier und in Calmbach über
300 Frauen und Mädchen wieder in Arbeit
stehen , und zwar in einem Herstellungsteil¬
betrieb der bekannten Spielwarenfabrik
O . und M . H a u ß e r , Ludwigsburg , einer
der größten ihrer Art in Deutschland . Da¬
mit haben die vielfachen Bemühungen uni
wirtschaftliche Hebung unseres Bezirks , des
ausgesprochensten Notstandsgebiets im Lande,
den ersten greifbaren Erfolg gezeitigt . In
e,nem großen Saal der Mühle sind jetzt schon
etwa 80 Arbeiterinnen damit beschäftigt , die
in Rohzustand gelieferten Soldatensiguren
aus ,.E lastolin" — einer durch besonderes
Verfahren aus Holzstoff gepreßten Masse —
zu bemalen . In einigen Tagen wird die hie¬
sige Belegschaft aus über das Doppelte stei¬
gen . und in Calmbach  werden ebenfalls
in kurzem etwa 160 Arbeiterinnen tätig sein.

Letzte Nachrichten
Der deutsche Dampfer „Rio de Janeiro " in

Brand geraten
Rio de Janeiro,  21 . Okt. Von dem etwa

5888 Tonnen großen deutschen Dampfer „Rio de
Janeiro " sind sunkentelegraphische Notrufe aus-
geiangcn worden. Danach ist am Sonntag früh
auf dem Schiff Feuer ausgebrochen. Der Damp¬
fer, der von Santos nach Hamburg unterwegs
ist. befindet sich etwa 188 Meilen nördlich von

Rio de Janeiro . Die neuesten Funksprüche besa¬
gen. daß der deutsche Frachtdampfer „Rio de
Janeiro ", an dessen Bord ein Feuer ausgebrochen
war . mit eigenen Mitteln seine Fahrt fortsetzt
und die Hilfe der Dampfer „Cap Ancona " und
„Amirante Saldanhe " abgelehnt hat.

Im Segelflugzeug tödlich abgestürzt
München,  21 . Okt. Wie wir erfahren , ist

auf dem Segelflugplatz Pasing bei München am
Samstag der ehemalige Kampfflieger Boening
in seinem Segelflugzeug abgestürzt . Er erlitt
einen Schädelbruch und wurde ins Krankenhaus
Pasing eingeliefert , wo er in der Nacht zum
Sonntag starb.

Line Senn
erhält das Memeichen

München . 20. Oktober.
Die als stille Kämpferin der NSDAP , mii

Opfermut und Treue wirkende bekannte
Schwester Pia hat der Führer durch
eine besondere Ehrung erfreut . In der
Dienststelle der Obersten SA .-Führung wurde
Schwester Pia das Ehrenzeichen des 9. No-
vember 1928 überreicht . Als einzige Frau
darf sie dieses Ehrenzeichen der SA . tragen
das sie üch durch ihre nimmermüde Hilfe
im Dienste der NSDAP , verdiente

EistnbaWhalteitelle
überiallen

Bukarest,  20 . Oktober.
In der Nacht zum Freitag wurde die Eisen¬

bahn - Haltestelle Rediu - Mare (Bessarabien)
von einer Räuberbande überfallen , die die
Vahnangestellten gefangen hielt und die Rei¬
senden ausplünderte . Als um 3 Uhr ein Per¬
sonenzug cinlief . fingen sie sofort alle aus¬
steigenden Reisenden ebenfalls ab und raub¬
ten sie aus . Unter Mitnahme der Stations¬
kasse verschwanden sie. mehrmals schießend,
in den nahe gelegenen Wald.

Bankbste
von jugen-ljOen Räubern nnseWen

Wiesbaden , 21. Oktober.
Ter Bote einer hiesigen Firma , der einen

größeren Betrag zur Bank bringen wollte,
wurde am Samstag mittag von einem Mot-
torradfahrer überfallen , der ihn nieder¬
schlug und ihm die Geldtasche ent¬
riß.  Als der Täter flüchten wollte , stürzte
er , so daß der Bote die Tasche wieder er¬
greifen konnte . Da der Räuber alle , die sich
ihm in den Weg stellten , mit einer Pistole
bedrohte , konnte er zunächst entkommen . Am
Marktplatz jedoch wurde er von einem Pas¬
santen niedergeschlagen und mit Unter¬
stützung eines Polizeibeamten in Zivil sestge-
nommen . Der Täter ist 20 Jahre alt . Das
Motorrad hate er vormittags gestohlen.

Gefängnis für französischen General
Der frühere General Bardi de Four-

tou,  der einem L-taviski -Unternehmen ange-
hörte und deshalb bereits verschiedene Aus¬
einandersetzungen mit den Justizbehörden
hatte , hatte sich am Samstag vor der elften
Pariser Strafkammer wegen Mißbrauch
seines Generaltitels  zu verantwor¬
ten . den er zugunsten einer englischen Kraft¬
wagenfirma für die Erteilung von Aufträgen
durch das französische Kriegs - und Luftfahrt¬
ministerium entscheidend auszuwerten ver¬
standen hat . Bardi de Fourtou wurde zu
18 Monaten Gefängnis und 200
Franken Geld st rase  verurteilt.

Ueber 200 Opiumraucher verhaftet
Sigapur . 18. Oktober.

Mehr als 200 Opiumraucher  sind
hier in den letzten Tagen verhaftet  wor¬
den . Dies ist der erste Schritt der Regierung,
um Singapur von allen nicht eingetra¬
genen Opiumrauchern  zu befreien.
Tie Behörden haben außerdem große Men¬
gen von Opium in der Stadt sowie auf
Schissen im Hafen beschlagnahmt.

Kauptmrmn endgültig ausgelielert
Neuyork , 21. Oktober.

Tie Appellationsäbteilung des Obersten
Gerichtshofes von Neuyork hat am Freitag
die Berufung Fawcetts , des Verteidigers
Hauptmanns , hinsichtlich der Auslieferung
Hauptmanns nach Neujerseh sowie den An¬
trag aus Zulassung eines neuen Entlastungs¬
zeugen entgegengenommen . Nach längerer Be-
ratung lehnte die Appellationsäbteilung
beide Anträge ab.  Darauf wurde
Hauptmann in einem schnellen Kraftwagen,
von zahlreichen Polizisten auf Motorrädern
begleitet , über die Grenze nach Neujersey ge¬
bracht . Er wird dort unter der Beschuldi¬
gung , das Lindbergh -Babh geraubt und
ermordet  zu haben , vor Gericht gestellt.

StWgtveltemvlosLokl in Serne
Sieben Tote , vier Verletzte

bei Reparaturarbeiten
Essen,  21 . Oktober.

Auf der Zeche Konstantin IV —V ereignete
sich am Sonntag mittag bei der Vornahme
von Reparaturarbeiten eine örtliche Schlag¬
wetterexplosion . Sieben Bergleute wurden
getötet , vier wurden verletzt . Weitere Men¬
schenleben sind nicht in Gefahr.

Handel und Verkehr
Senkung der Kalipreile

Berlin , 21. Okt . Zur Sicherung der deut¬
schen Nahrungsfreiheit und zur Erweiterung
unserer inländischen Rohstoffgrundlage find
mit Wirkung vom 16. Oktober 1934 ermä¬
ßigte Preise und Lieferungsbedingungen für
die zur unmittelbaren Verwendung als Kali¬
düngemittel in der deutschen Landwirtschaft
bestimmten Kalisalze festgesetzt worden . Ent¬
sprechend dem Wunsche des Reichsnährstan¬
des auf Verringerung der Düngemittelzahl
an die deutsche LandwirtschastsENJATIDG
werden in Zukunft nur noch fünf Kali¬
falzsorten  zur unmittelbaren Verwen¬
dung als Kalidüngemittel an die deutsche
Landwirtschaft geliefert werden . In diesen
Kalisalzforten wird die Einheit Kali zwischen
11 und 38 v. H. des dafür zuletzt vom Reichs¬
kalirat festgesetzten Preisen gesenkt. Gleichzei¬
tig werden Frankopreise eingeführt , so daß
nunmehr alle Bauern an Stelle der bisheri¬
gen ungleichen Bezugsbedingungen ohne
Rücksicht auf die Entfernung vom Lieferwerk
den gleichen Preis  für jedes Kali¬
düngemittel zu entrichten haben.

Pforzheimer Edelmetallpreise vom 20. Okt.:
1 Kilogramm Gold 2840 NM .. 1 Kilogramm
Silber 48,20 bis 50 RM .. 1 Gramm Noiii-
platin 3.75 NM ., 1 Gramm Platin <96 Pro¬
zent mit 4 Prozent Palladium ) 3 .70 NM ..
1 Gramm Platin (96 Prozent mit 4 Prozent
Kupfer ) 3.60 NM.

Schweinepreise . Balingen:  Milch¬
schweine 11 bis 20 NM . Bopfingen:
Milchschweine 22 bis 30 RM .. Läufer 65 bis
70 NM . — Güglingen:  Milchschweine 32
bis 38. Läufer 43 bis 120 RM . — Hall:
Milchschweine 14 bis 18.50. Läufer 26 RM . —
Künzelsau:  Milchschweine 24 bis 37 NM ..

! Läufer 47 bis 69 RM . — Marbach:  Milch-
! schweine 13 bis 24 RM . — Oeh rin gen:

Milchschweine 30 bis 42 RM . — Ulm:
Milchschweine 14 bis 20 RM . — Vaihin¬
ge  n a . d. E.: Milchschweine 26 bis 38 RM.
— Besigheim:  Milchschweine 13 bis 17

Diehpreise . Spaichingen : Vs- bis 1jährige
Rinder 70—180, iVsjährige Rinder 185.
2jährige 220—290. trächtige Kalbinnen 200
bis 370. trächtige Kühe 300—350, Wurstkühe
80—220 RM . je Stück.

Obstpreise . Hall : Mostäpfel 4—4,50. Most¬
birnen 2,60—2.80. Lafeläpsel 7—12 RM.
pro Zentner.

Obstpreise . Herrenberg:  Taseläpsel 8
bis 15, Taselbirnen 5 bis 10, Mostäpfel 4.
Mostbirnen 2.80 bis 3.20 RM . je Zentner . —

Balingen:  Mvstäpfel 4,20 bis 5. Mo»
birnen 2.80 bis 4.20 RM . "

Fruchtpreise . Balingen:  Haber 7.50 N-
9.00. Dinkel 7.00. Saatdinkel 10.00, Wetzen
10.00, Saatweizen 12.00 NM . — Tübjn
gen:  Saatdinkel 17.00—22.00. Haber 17 gö
bis 18.00. Weizen 20.00—21.00. Gerste 16M ^
bis 18.00 . Ravensburg:  Weizen 20.2Y
Fesen 15.15. Haber 15.90. Jndustriegerste i
17.50—18.00. Urach : Dinkel 7.55—z.gg >
Weizen 10.00. Gerste 8.00 —9.00, Haber 7 5»
bis 8.00 RM . ' !

Stuttgarter Wochenmarktprcise v. 28. Lkt ^
Großverkaus : Obst , je V- KZ Taseläpsel i»
bis 16. Kochäpfel 7—10. Falläpfel 6—z.
Kochbirnen 7—10. Tafelbirnen 10—iz
Zwetschgen 26—28. Tafeltrauben 18—22
Preiselbeeren 33—35. Walnüsse 22—28
Quitten 8—10 Pfg . — Gemüse : V- KZ
toffeln 4—5. V- KZ Stangenbohnen 18—25
1 St . Kopfsalat 5—8. 1 St . Endiviensalat
5—8, Vs KZ Wirsing 6—7. Vs KZ Filderkraut
3—4, Vs KZ Weißkraut rund 4—5, 0» ^
Rotkraut 5—6, 1 St . Blumenkohl 10- 4»,
1 St . Rosenkohl 15- 20. Vs KZ gelbe Rüben
(lange Karotten ) 5—6. 1 Bd . rote Rüben 5
bis 6, 1 Bd . Karotten (runde kleine) 6—z,
Vs KZ Zwiebel 6—8, 1 St . Gurken (große)
20—40, 1 St . Rettich 3—6. 1 Bd . Monat- !
rettich rot 5—6. weiß 6—7, I St . Sellerie
6—15. Vs KZ Tomaten 8—10, Vs KZ Spinat ^
5—7. 1 St . Kvpfkohlrabi 3—5 Psg . Für die
Kleinverkaufspreise gilt ein Zuschlag von 25
bis 33 Prozent aut die Großverkaufspreise
als angemessen . Marktlage:  Zufuhr in
Obst reichlich, besonders in Aepfeln , in Ge¬
müse ebenso . Verkauf in Obst zögernd, ip
Gemüse lebhaft.

Stuttgarter Großmärkte vom 20. Oktober.
K a r t 0 f f e l g r 0 ß m a r k t auf dem Leon¬
hardsplatz : Zufuhr 20 Zentner . Preis : 3 bis
dustrie gelbsleischig 3,50 . Kuppinger 4.20,
Wurstkartoseln . rote 6—6.50 RM . — M 0 st-
obstmarkt  auf dem Wilhelmsplatz : Zu¬
fuhr 700 Zentner . Preis : 5.30—5,50 RM. —
Filderkrautmarkt  auf dem Leon-
hardsplatz : Zufuhr 200 Zentner . Preis : In-
3.50 RM . se Zentner.

Sport -Nachrichten
Handball:
VsL. Nagold 1. Tv . Vaiersbronn 1. 1:3
Wie vorauszusehen war , konnte die Baier --

bronner Mannschaft die zwei wertvollen Punkte
mit nach Hause nehmen . Es ist dies das dritte
Spiel in dieser Runde , aber noch bei keinem
war die Nagolder Mannschaft in der Luge kom¬
plett anzutreren . so auch gestern nicht, wo einige
Spieler durch anderweitige Verpflichtungen

s verhindert waren . Vaiersbronn stellte eine flink
s Mannschaft , die durch gute» Spielaufbau,
j rasches Bailabgeben und guten Schuß angenehm
> ausgefallen ist. Nagold dagegen . spielte auf-
I opfernd , einige fühlten sich ungewohnt aus ihrem

Platze , daher immer wieder Fehler und Mix¬
verständnisse bei der Ballabgabe . Vor dem Tor
fehlte es an der nötigen Schußkraft und Ee-

> »anigkeit . die meisten Bälle ginge )) darüber oder
§ daneben . Dem kann nur abgeholsen werden,
I wenn jeder Spieler einsieht, daß er es notwen-
j dig hat , bei den Uebungsabenden zu erscheinen,
l Der Schiedsrichter von Stuttgart war dem Spiel
! ein gurer Leiter . S

Gestorbene : Marie Lutz, geb. Häberlen , Calw  l
Georg Adam Schuster, 74 I ., Gärt rin¬
ge  n / Christian Eisenbeis , Wagners Witwe,
79.V Jahre , Hallwangen / Barbara Wur¬
ster geb. Maß . 47 I ., il n t e r m u s b a ch.

Voraussichtliche Witterung : Da die Wetter¬
lage wieder in stärkerem Matze von Hoch¬
druck beeinflußt wird , ist für Dienstag und
Mittwoch mehrfach ausheiterndes Wetter zu
erwarten.

> Verlag : Der Gesellschafter E . m. b. H., Nagold.
, Druck: Buchdruckerei E . W. Zaiser (Inhaber

Karl Zaiser ) , Nagold . Hauptschriftleiter
und verantwortlich für den gesamten Inhalt
einschl. der Anzeigen : Hermann Eötz.  Nagold

D. A. IX. 34: 2490
Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten

Biehzuchl -Berein Nagold
Am Samstag , den 3. November 1934, findet in Nagoldeine

Iungviehprämiierung
statt . Beginn 10 Uhr . Daran anschließend Preisverteilung
und Besprechung in der Schwane . Zugelassen sind Rinder
von 1 bis 2 )4 Jahr ; ferner auch Kalbinnen über 21 , Jahr,
fühlbar trächtig . Anmeldungen bis spätestens Montag , den
29 . Oktober , unter Angabe der Ohrnummer und des Ge¬
burtstages . An den Vorstand , Vet, -Rat Dr . Metzger in
Nagold . 2458

S chwerhörige könne« hören!
Der vielärztlich empfohlene Mustik-Apparat ist die Brücke, die
zum Wiederhören führt . Akustik  gibt neue Lebensfreude!
Ueberzrugen Sie sich selbstI Am Mittwoch , 24. 10. findet iu
Nagold  im Gasthof z. Eisenbahn von 9 - 1 Uhr und in
Calw  im Hotel Adler von V«3 - 8 Ahr eine 2448

Ausstellung
der neuen Akustik-Modelle mit Tonfilter-Mikrophonen, Knopf-
und Knochenleitungs-Hörern statt. Unauffällig, lautstark,
preiswert . Deutsche Wertarbeit . Kostenlose Ausprobe . Falls
am Besuch verhindert, fordern Sie Prospekt G. Z . gratis von
NMcke MM Nr. n>. d. »mni-NküoiMMpi lirt

Bitte probieren Sie einmalr
Sauerkraut mit Speck für4 Personen

l '/r Pfund Sauerkraut, k Pfund frischen:
durchwachsenen Speck, k Prise Kümmel.
2 rohe Kartoffeln, I Teelöffel Maggis Würze.

Das Sauerkraut leicht auswaschen, knapp mit Wasser bedeckt auf»
Feuer bringen, etwas Kümmel beifügen. Rach >/2  Stunde Kochzeitdas Fleisch dazugeben, leicht salzen und garkochen. Oie rohen
Kartoffeln reiben, unter das Kraut rühren, nochmals durchkochen
und mit Maggis Würze obschmecken.

Unterjettingen

Ernst Brukner
Sofie Brukner

geb. Braun

Vermählte

Kirchweih 1934

s«ss

Jselshausen

IVrrgolü
Heute abend 8.15 U.

Anny Ondra - Schmelings bestes Lustspiel . ? r «
Größter Lacherfolg ! Preisermäßigung ! ^ SH . TNT

Psechoerkiills
von 2 Herden » Vollmaringer
berg und Talberde am Diens¬
tag, den 23. Okt. 1934» vorm.
8 Uhr, aus der Stadlpflege.

Eisbergherde wird nicht
mehr verkauft . 2455

Suche per sofort einen kräftigen

Lehrjungen ^
Iohs . Buz , Möbelwerkstätte

Nagold »Kronenstr. 5
Ebendaselbst schön möbliertes

Zimmer zu vermieten.
Der

Lorcher
Astrologische
Kalender

für 1S3S ist eingetroffen
Preis 1.50

G.W.Zaiser»Buchhdl., Nagold

Verloren
darf—Nagold ein Geldbeutel mit
Inhalt . Der ehrliche Finder wird
gebeten, denselben gegen Finder¬
lohn auf der Polizeiwache Nagold
oder bei Jakob Bitzer , Walddorf,
Telefon 149, abzugeben. 2457

Mötziugeu Kreis Herrenberg
Verkaufe

200 3 <r.
RunkelrLben

und bitte ich Preisangebote
zu richten an 2453

Louis Kußmaul, Bauer

tNr kartstcklsnotstoUsL,
luaaax «» ovck Vvrolu«
»am mouatlioboa, vivrtot-
auä balbMrUodeu Uia»ax

tartiKt ckis Laokckraoksrei

I »gol «l Soraruk 4S9
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„Die Saar
Gauleiter Bürkel zur bevorste

Kaiserslautern.

Auf der großen Saarkundgebung in der
Fruchthalle hielt der Saarbevollmächtigtc
der Reichsregiernng , Bürkel,  eine em-
drucksvolle Rede , die von den Anwesenden
mit stürmischem Beifall ausgenommen wurde.

Der Redner wandte sich mit Nachdruck
gegen die Versuche der französischen Denk-
ichrift, durch Einmischung in innerdeutsche
Angelegenheiten die Saarabstimmung sv zu
beeinflussen, wie es allein im Interesse der
Status quo-Anhänger liege. Seit dem ersten
Dag jener Verhandlungen in Versailles , bei
denen das Saarproblem von der französischen
Friedensdelegation in die Debatte geworfen
wurde, habe es nur zwei Standpunkte in
dieser Frage gegeben, den deutschen und den
sranzöstschen. Der deutsche Standpunkt,
fuhr Gauleiter Bürkel fort , ist der einfachste,
denn er geht von den Grundsätzen des inter¬
nationalen Völkerrechts , von den Grund¬
sätzen des Selbstbestimmungsrechts der Völ¬
ker und nicht zuletzt von dem Sinn und In¬
halt des Saarstatuts aus . Da es als ein-
deutig erwiesen gilt , daß an der Saar nur
deutsche Menschen wohnen , ist für Deutsch¬
land die bedingungslose Rückgliederung des
deutschen Saarlandes eine nackte Selbstver¬
ständlichkeit. Wesentlich komplizierter ist der
französischeStandpunkt gegenüber der Saar.
Me Erfindung der nicht vorhandenen
ISO OVO Saarfranzosen
hinter der sich gewisse wirtschaftsimperiali¬
stische Interessen verbargen , hat in den Krei¬
sen französischer Politiker den Wunsch laut
werden lassen, mit allen Mitteln die Wieder¬
vereinigung der Saar mit Deutschland zu
verhindern . In den ersten Jahren nach der
Errichtung des Saargebietes unternahm
Frankreich den Versuch, Stimmung für den
Anschluß des Saargebrets an Frankreich zu
machen. Naturnotwendig mußten alle diest
Versuche der französischen Propaganda an
der nationalen Zuverlässigkeit
der reindeutschen  Bevölkerung schei-
tern. Frankreich zog sich deshalb mehr und
mehr aus der politischen Kampflinie zurück
und bahnte langsam einen von außen her
wirkenden Propagandaplan , der eine Fran-
zöfierung der deutschen Saarbevölkerung zum
Ziele hatte , an.

Inzwischen hatte es die französische Regie¬
rung für richtig gehalten , die innerpolitische
Entwicklung Deutschlands dazu zu benutzen,
ihrer Saarpolitik eine andere Richtung zu
geben, d. h. die französische Propaganda auf
die Errichtung eines endgültigen Status quo
z« konzentrieren . Mit anderen Worten , die
französische Propaganda und Diplomatie
unternimmt den Versuch , mit Hilfe einer-
deutschen Regierungungsopposition an der
Saar eine Scheinminderheit auftreten zu
lassen, die die selbstverständliche Rückgliede¬
rung verhindern soll. Diese Methode , unter-
streicht Gauleiter Bürkel , steht in unleug¬
barem Gegensatz zu den letzten Ausführun¬
gen des französischen Ministerpräsidenten,
denn sie bedeutet nicht nur eine Beeinflussung
der Abstimmung , sondern eine unzweiselbare
Einmischung in rein innerpolitische , inner¬
deutsche Angelegenheiten.

Der Widersinn des Status quo
Gauleiter Bürkel setzte sich dann eingehend

mit den Anhängern des Status quo aus¬
einander , die nicht gegen Deutschland , son¬
dern gegen die deutsche Regierung kämpfen,
also den Sinn der Abstimmung verfälschen,
indem sie die Saarabstimmuna zu einer Ab-

ist deutsch I"
henden Saarabstimmuug

siunmung üver Vas gegenwärtige oenlscye
Regierungssystem machen . !

Als man von französischer Seite , erklärte !
der Redner weiter , mit Unterstützung der
Emigranten und der Marxisten im Saar - f
gebiet dazu überging , den selbstverständlichen
Anschluß eines rein deutschen Gebietes an j
Deutschland zu einem innerdeutschen Problem ^
zu machen , entstand Verwirrung , die die .
Ursache geworden ist, für die leidenschaftliche ^
innerpolitische Auseinandersetzung zwischen ^
der überwältigenden Mehrheit des Saar - ^
Volkes und der Opposition der Emigranten
»nd Marxisten . Die Verwirrung ist damit
gleichzeitig Ursache geworden für alle Schwie¬
rigkeiten und Probleme der Saarreqierung
selbst. f

Die Polizeifrage wirft ein charakteristisches :
Schlaglicht auf die ganze Situation . Jeder !
Mensch, der als Polizist im Saargebiet tätig !
ist, könnte sehr leicht neutral sein in bezug !
aus Deutschland und gegenüber der deutschen >
Saarbevölkerung , gleichzeitig aber auch I
gegenüber Frankreich . Es ist aber unvor - !
stellbar , daß sich ein solcher Mensch als j
Saarpolizist neutral verhalten könnte gegen- !
über einer weltanschaulichen Auseinander¬
setzung, bei der sich lediglich deutsche Men¬
schen gegenüberstehen . Die Gegner der Rück¬
gliederung an Deutschland möchten jeden,
der zu Deutschland will , nur als parteipoli¬
tischen Gegner behandelt wissen, während es
dem wahren Sinn des Selbstbestimmungs¬
rechts entspricht , wenn jeder deutsche Mensch
im Saargebiet , gleichgültig , zu welcher poli¬
tischen Weltanschauung er sich bekennt , die
Rückgliederung an Deutschland als Selbst¬
verständlichkeit fordert . Nur wer gegen diese !
Selbstverständlichkeit Sturm läuft , der allein
verstößt gegen eine sinnvoll »nd notwendig
zu fordernde wahre Neutralität.

Ein Status - quo - Saargebiet , betonte
Gauleiter Bürkel mit Nachdruck, ist nur
das Hindernis für eine deutsch-französische
Verständigung . Es wäre nicht zuletzt ein
ständiger Gefahrenherd für die national¬
politische Einheit der französischen Nation
selber . Anhänger des Status quo sind in
der Hauptsache die aus Deutschland aus-
gewanderten marxistischen und kommuni¬
stischen Anführer . Sie erstreben ein Ak- !
tionszentrum im Herzen Europas ! Sic
erstreben ein sicheres Asyl, von dem aus
sie die beiden Nachbarvölker mit inter¬
nationalen kommunistisch - marxistischen j
Ideen verseuchen möchten . Ein Status - !
quo -Saargebiet — das wäre nicht der Sieg -
Frankreichs über Deutschland , das wäre !
der Sieg des internationalen Volschewis - !
mus für alle europäischen Staaten , die als
völkische und nationale Einheiten im In - !
ternationalismus der Kommunisten den !
Todfeind ihrer Staatsderbände sehen.
Denn das eine muß auch jedem Franzosen

zu denken geben : Zum allerersten Male in !
der Geschichte des Kommunismus haben sich ;
die Zweite und Dritte Internationale zu- !
sammengeschlossen . Nicht aus Liebe zu Frank - i
reich, nicht aus Liebe zu Deutschland , nicht i
aus Liebe zur Zweiten Internationale , son- !
dern einzig und allein , um ein staatenloses ,
Aktionszentrum im Herzen Europas zu grün - !
den — gegen Westeuropa ! So gewinnt das ^
Saarproblem doppelte Bedeutung : Es ist
entscheidend für das deutsch-französische Ver - '
hältnis der Zukunft , es könnte sogar ent-

! scheidend werden für die innerpolitische Ent-
! Wicklung Frankreichs.
! Gauleiter Bürkel setzte sich dann ausführ - ^
' lickt mit den Träaern des Status -auo -Ge-

danlens im Saargebiet auseinander . Sie be¬
stehen, so führte er aus , aus zwei Gruppen:
Aus den marxistischen Restbeständen , die ge¬
führt werden von den letzten spekulativen
Repräsentanten des Marxismus , die ihr
eigenes Gewissen oder in den meisten Fällen
das Gewissen des Staatsanwalts zu Emi¬
granten werden ließ : 2. aus einer Handvoll
Menschen, die Deutschland ihr Bekenntnis
verweigern aus angeblich konfessioneller-
eeligiöser Sorge . Um die Emigranten besorgte
Ausländer fragen immer wieder , was nach
der Rückgliederung ans den Emigranten
würde , die sich im Saargebiet aufhielten.
Darauf gibt es nur die eine Antwort : Wir
wünschen unserem deutschen Saarvolk nach
ISjähriger Trennung keinen Tag langer diese

Landplage der Gesinnungslosigkeit.
Wir werden dafür sorgen , daß diese Men¬

schen keine Möglichkeit haben , aus deutschem
Boden die Führer fremder Staaten oder die
des eigenen Landes meuchlings niederzuknal¬
len , um so einen Weltbrand legen zu können.
Und schließlich: Alle Emigranten und erst
recht die Summe ihrer Hetzen und Verleum¬
dungen gegen Deutschlarw machen diese Leute
für uns nicht so wertvoll , als daß wir ihret¬
wegen auch nur die leiseste Verstimmung in
einer friedlichen Entwicklung auskommen
lassen.

Gauleiter Bürkel schloß: Die Saarabstim¬
mung wird zum Rechenschaftsbericht an der
Geschichte über die Qualität unseres Volkes.
Wer seinen deutschen Brüdern statt mit
„Deutschland " mit „Frei -Saar " antwortet,
der möge dies vor seinen Kindern und seinem
Gewissen verantworten . Die Fronten stehen
klar : Hier Deutsche und dort Nichtdeutsche,
die aber auch keine Franzosen sind, sondern
jene Entwurzelten , die um die 30 Silberlinge
sich schlagen. Drunten im Schacht aber liegt
mit der Grubenlampe in der Hand einer , der
trägt noch jenen alten Soldatengürtel , auf
dein steht : „Gott mit uns In Treue fest!"
Und das ist unser Deutschland !"

Die Nürgersteuer für isZZ
Berlin , 20. Okt . Im Reichsgesetzblatt wer¬

den nacheinander die beschlossenen neuen
Steuergesetze veröffentlicht . Das Reichsgesetz¬
blatt vom 8. Oktober enthält das neue Bür¬
gersteuergesetz, das vom 1. 1. 35 ab Geltung
hat . Darnach sind von der Bürgersteuer alle
Personen befreit , die Arbeitslosenunterstüt¬
zung , laufende öffentliche Fürsorge oder eine
Zusatzrente beziehen und deren Einkünfte
nicht mehr als 130 vH. des Betrages über¬
schreiten , der dem allgemeinen Fürsorgesatz
entspricht.

Für die Berechnung der Bürgersteuer gel-
ten folgende Steuergrundbeträge:

8 RM - für Steuerpflichtige , die einkom-
mensteuersrei gewesen sind,

6 RM . von einem Einkommen bis zu
4 500 RM .,

9 RM . bei Einkommen von 4 500 RM.
bis 6000 RM .,

12 RM . bei Einkommen von 6000 RM . bis
8000 RM .,

18 RM . bei Einkommen von 8000 RM . bis
12 000 RM .,

24 RM . bei Einkommen von 12 000 RM.
bis 16 000 RM .,

30 RM . bei Einkommen von 16 000 RM.
bis 20 000 RM .,

50 RM . bei Einkommen von 20 000 RM.
bis 25 000 RM .,

75 RM . bei Einkommen von 25 000 RM.
bis 50 000 RM .,

150 RM . bei Einkommen von 50 000 RM.
bis 75 000 RM ..

300 RM . bei Einkommen von 75 000 RM.
bis 100 000 RM .,

500 RM . bei Einkommen von 100 000 RM.
bis 250 000 RM .,

1000 RM . bei Einkommen von 250 000 RM.
bis 500 000 RM„

2000 RM . bei Einkommen von mehr als
500 000 RM.

Der Reichssatz ermäßigt sich bei Steuer-
pflchtigen , zu deren Haushalt mindestens zwei
minderjährige Kinder gehören.

um je 2 RM . für das zweite und jedes fol¬
gende minderjährige Kind , wenn das Ein-
kommen des Steuerpflichtigen nicht mehr
als 2 400 RM . beträgt.

Um je eine RM . für das zweite und dritte
minderjährige Kind und um je 2 RM . für
das vierte und jedes folgende minderjährige
Kind , wenn das Einkommen des Steuer¬
pflichtigen mehr als 2400 RM ., jedoch nicht
mehr als 4500 RM . beträgt.

Lokales
Raum für uns!

Heimbeschaffungsaktion der württ . HI.
Unter dieser Parole steht die große Heim¬

beschaffungsaktion der württ . Hitlerjugend
vom 2 0. bis 2 7. Ok t o b e r , die Reichsstatt¬
halter Murr  am heutigen Tag durch einen
Aufruf eröffnet . Raum braucht die Hitler¬
jugend , Raum für ihre Schulungs¬
arbeit im kommenden Winter,  die
den Hunderttausenden und Millionen von
jungen Menschen das nationalsozialistische
Gedankengut vermitteln soll. Erstmalig sind
in der Hitlerjugend alle die jungen Menschen
zusammengefaßt , die früher in hunderterlei
Bünden und Vereinsjugenden zersplittert
waren und keine Bindung untereinander hat¬
ten . Jetzt stehen sie in einer  Front ; jetzt
wollen sie Zusammenleben und erleben , sich
schulen und ertüchtigen . Und dazu brauchen
«e Raum , brauchen sie Heime , in denen sie
ßch sammeln können und in denen sie ihren
Lebensstil finden können.

Es ist für jeden Nationalsozialisten,
leine Hoffnung auf das Weitertragen der
^dee durch die Jugend stellt , Verpslich-
tung  ihr zu helfen . Die Hitlerjugend will
selbst schaffen und bauen , aber sie kann es
nicht ohne Mithilfe der Erwachsenen , die ihr
die nötigen Mittel und Gelegenheiten znr
Verfügung stellen.

Die württ . Hitlerjugend hofft , daß deshalb
ihr Kampf um Heimstätten , der in der kom¬
menden Woche einsetzt, bei allen National¬
sozialisten Unterstützung finden wird.

Schillerbriefmarken der Reichspost
Die Deutsche Reichspost gibt zum 17 5. Ge -

burtstag Friedrich von Schillers
zwei Freimarken in Buchdruck zu 6 und 12
Reichspfennigen heraus . Die Auflage ist be¬
grenzt . Die Marken sind von der Reichs¬
druckerei nach einem von Professor Karl
Dauer,  München , herrührenden Bilde her¬
gestellt worden . Die Größe und Farbe sind die
gleichen wie bei den gewöhnlichen Postwert¬
zeichen. Der Verkauf beginnt am 5. November.

Eingabe des Sparerbundes zur Frage der
Fälligkeit der Auswertungshypotheken . Der
Sparerbund Württemberg -Baden e. B . hat
an das Reichsjustizministerium eine Eingabe
zur Regelung der privaten Aufwertungs-
Hypotheken ab 1. Januar 1935 gerichtet . Der
Sparerbund wendet sich in dieser Eingabe
gegen die Verlängerung des Moratoriums
über den 31. Dez. 1934 hinaus und gegen die
Umwandlung der Aufwertungshypotheken in
Tilgungshypotheken.

(Urheberschutz durch C. Ackermann, Romanzentrale Stuttgart)

ÄL -s-knM«

1. Kapitel.
..Es hilft alles nichts . Dietz , du mußt die kleine

Lhrista Nickisch heiraten . Ich habe nun einmal diese un-
selige Spekulation verloren , und du , mein Sohn , wirst
mir zugeben müssen , daß du im letzten Jahr unendlich
viel gebraucht hast . Ich sehe keine andere Möglichkeit
mehr , also ergreifen wir den zugeworfenen Rettungs¬
anker ."

Bankier von Rosen fuhr sich mit dem seidenen
Taschentuch über die Stirn , auf der Helle Schweißperlen
standen.

So , nun , war es heraus . Es war ihm bei dem schwie¬
rigen Naturell seines Sohnes gar nicht so leicht gewor¬
den . mit diesem Vorschlag an ihn heranzutreten.

Dietrich von Rosen hatte die ganze Zeit über am
Fenster gestanden , jetzt wandte er sich brüsk um.

„Ich kann dir dieses Opfer leider nicht bringen ; wie
käme ich dazu , mir diese Last aufzubürden ? Ausgerechnet
diese kleine Vogelscheuche . Wie denkst du dir das über-
Haupt ? Ich will mich vorerst gar nicht binden , am wenig¬
sten an eine ungeliebte Frau ."

Seine großen , grauen Augen blickten kalt in das Ge¬
sicht des Vaters.

Der Bankier versuchte noch das Letzte.
„Mir scheint . Dietz / du willst die Situation immer

noch nicht in ihrem wahren Licht sehen . Ich aber sage
dir hiermit , es ist das einzige , was uns noch bleibt . Ich
will noch deutlicher werden : ich habe anvertraute Gelder
mitversvekuliert . Cs ist keine Deckung vorhanden und so»

mit bliebe mir , falls du dich wirklich ernstlich weigern
würdest , nur eins übrig . Nun kannst du wählen ."

Dietz beugte seine schlanke Gestalt weit vor und sah
seinen Vater entsetzt an . Aber Wahrheit , nichts als
Wahrheit stand in dessen tiefernstem Gesicht.

„So also stehen wir ? !" rang es sich endlich aus sei¬
nem Munde . „Dann allerdings ."

Rosen erhob sich und trat zu seinem Sohn.
„Ich wußte es immer, " sagte er weich. „ Ich wußte

es , daß du deinen alten Vater nicht im Stich läßt . Und
gar so groß wird das Opfer ja nicht werden , — eine leere
Formsache : du lebst weiter wie zuvor und brauchst deinen
Rennsport nicht aufzugeben -, du kannst reisen , soviel du
willst ; kurz , mache es dir so angenehm wie möglich . Eben¬
weil Christa Nickisch ein unbedeutendes Mädchen ist, wird
sie eine bequeme Frau werden . Nur den Kopf nicht hän¬
gen ! Richte dir von Anfang an dein Leben so ein , wie du
es leben willst , dann wird das kleine Frauchen denken,
es muß so sein , und sie wird nichts anderes verlangen !"

Dietz hob den Kopf , die Worte seines Vaters leuch¬
teten ihm ein.

„Meine Kameraden werden Kobolz schlagen vor
Schadenfreude , wenn ich ihnen meine Frau vorstelle,"
meinte er dann noch ärgerlich . Der Vater aber , dem dar¬
um zu tun war , seinen Sohn in der schwer errungenen
Nachgiebigkeit zu erhalten , beeilte sich zu versichern:

„Deine Kameraden werden klug sein und dich ver¬
stehen . Es wird kaum einen unter ihnen geben , der die
Devisen und den ungeheuren Grundbesitz des alten
Nickisch verachtet ."

„Das wohl nicht, " sagte Dietz sinnend , „aber einer
wird mich nicht verstehen , gerade der , an dessen Mei¬
nung mir am meisten gelegen ist."

Karl von Rosen sah seinen Sohn etwas unsicher an.
„Du wirst doch nicht vorher mit Degenhardt spre¬

chen? Du weißt , er ist ein Schwärmer ."
Dietz legte seinem Vater die Hand auf die Schulter.

„Keine Angst , Vater . Würde ich vorher mit Fritz
Degenhardt sprechen , würde wahrscheinlich aus deinem
Plan nichts werden , denn er hat eine ganz besondere
Gabe , einem Menschen die Verrücktheiten auszureden.
Nein , mit ihm kann ich erst sprechen , wenn es soweit ist,
daß nichts mehr rückgängig gemacht werden kann ."

Der Bankier atmete erleichtert auf.
„Gott sei Dank , daß du so vernünftig denkst , mein

Sohn . Nun ist ja alles gut ."
„Wann kann also die Komödie losqehen ? Ich hoffe,

daß du mir wenigstens die Pose des Verliebten schenkst."
„Ich sagte dir schon , eine Formsache , nichts weiter.

Christa ist ein Werkzeug in den Händen ihres Vaters . Sie
wird ihr ruhiges , zurückgezogenes Leben weiterführen ."

Durch die Brust des jungen Herrenreiters zog es fast
wie ein leises Mitgefühl mit der kleinen Christa . Doch
gleich schüttelte er dieses Gefühl wieder von sich. Fort da¬
mit ! Das Leben war schön, nur Geld mußte man genug
haben . Das bekam er jetzt, was wollte er noch mehr ? Er
war mit seinen dreißig Jahren noch lange nicht mit der
Jugend fertig . Jetzt sollte es erst schön werden . Und Rita,
seine reizende Freundin , konnte in Zukunft auch alle
Wünsche erfüllt bekommen.

„Wie also hattest du dir die Sache gedacht , ich meine,
wann soll ich zu Nickisch gehen ?"

„Morgen mittag wirst du erwartet . Alles andere muß
ich dir allerdings selbst überlassen . Vor dem Personal muß
natürlich die Form gewahrt werden , ebenso vor der Oef-
fentlichkeit , damit nicht von Anfang an dumme Redereien
entstehen . Aber ich denke , mit einigem Humor deinerseits
wird es sich schon machen lassen . Nun laß mich dir noch
einmal danken , daß du so schnell auf meinen Vorschlag
eingegangen bist . Offen gestanden , ich hatte mir noch mehr
Starrsinn von deiner Seite versprochen . Du glaubst ja
nicht , Junge , wie leichc mir wieder zumute ist."

(Forts , folgt .)
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Bölkingen spielt . Kilkerö schießt Are
Vorentscheidungen bei der Gauliga

Im süddeutschen Fußball wurden am
Sonntag unter insgesamt 18 durchgeführten
Tressen eine Anzahl wichtiger Spiele durch¬
geführt. die den Stand der Wertung an der
Spitze endlich etwas klarer sehen lassen. In
allen vier süddeutschen Gauen der ersten
Liga liegen jetzt die führenden Vereine klar
an der Spitze, wobei sich nur in Württem¬
berg und Baden mehrere Mannschaften in
die Führung teilen.

Die Lage ist nun so: In Württemberg kam
es. wie man allgemein erwartete : die Stutt¬
garter Kickers behaupteten mit einiger Mühe
über Union Bückingen mit 4:3 die Oberhand
und liegen nunmehr mit 10:2 Punkten allein
an der Spitze. Aber auch der SpV . Feuer¬
bach blieb mit dabei; durch einen beachtlichen
2:1-Sieg über den Ulmer FV . 94 blieb er
nach Verlustpunkten gerechnet mit den Kickers
gleich auf. In Baden behielt der Freiburger
FC. einen knappen Vorsprung vor Sport¬
verein Waldhos, mit dem er sich 1:1 in diePunkte teilte.
Stuttgarter Kickers— Union Böckingen4:3

Der Großkampf in Degerloch zwischen
Kickers und Böckingen wurde vor 8000 Zu¬
schauern in rühmenswert anständiger Weise
abgewickelt. Die Kickers, denen in diesen:
Jahr wie nie zuvor das Glück leuchtet, haben
in dem Norweger Sörensen eine beachtliche
Verstärkung ihres Angriffs erfahren , was
schon das erste Spiel mit der neuen Sturm¬
aufstellung offenbarte. Immerhin waren
im Spielverlauf die Böckinger tonangebend,
was ihrer Spielstärke das beste, aber ihrem
Schußvermögen ein schlechtes Zeugnis aus¬
stellt. Bei nur annähernd guter Nutzung der
herausgespielten Torgelegenheiten hätten
die Böckinger mindestens ein Unentschieden
erzielen müssen. Das Spiel hat gezeigt, daß
die Entscheidung in Württemberg noch kei¬
neswegs gefallen ist und aller Wahrschein¬
lichkeit nach dem Schlußrundentreffen in
Böckingen Vorbehalten bleibt.

Das Spiel war reich an spannenden
Augenblicken und hatte seine Höhepunkte in
der ersten und letzten Viertelstunde. Die Kik-
kers begannen sehr verheißungsvoll , schon
nach 10 Minuten führten sie mit Treffern
von Sörensen und Merz 2:0. Trotz aller nun
einsetzenden Ueberlegenheit der Union kamen
die Böckinger nie näher als auf 1 Tor
heran , wobei Baier II und Blanz die rest¬
lichen Tore der Kickers und Schadt , Wal¬
ter I und Schöndorfer die Treffer der Union
schossen.

Ein beachtenswertes Ergebnis ist der über¬
raschend klare
4:2-Sieg des Sportklubs beim 1. SSV . Ulm.

Die Stuttgarter rückten mit diesen zwei
Punkten aus immerhin noch bedrohlicher

Lage in das gesicherte Mittelfeld . Der Sieg
der Stuttgarter wurde auf Grund der ein¬
heitlicheren Mannschaftsleistung erzielt, die
Treffer schossen Müller , Götz, Staudenmaier
und Strauß . Der SSV . kam in diesem Spiel
nicht an die früher gezeigte Form heran.

SPV. Feuerbach— Ulmer FV. 94 2 : 1
In Feuerbach waren 2000 Zuschauer Zeu¬

gen - der Auseinandersetzung des Sportver¬
eins und des Ulmer FV . 94. Der Spielver¬
lauf war eine eindeutigere Angelegenheit als
das Ergebnis besagt, denn die Ulmer ließen
sich zu sehr in die Verteidigung drängen . Sie
versuchten ihr Heil in raschen Vorstößen aus
der Deckung heraus : Tatsächlich glückte ihnen
damit auch der Ausgleich des von Förschler
geschossenen Führungstreffers durch Hilden¬
brandt . aber als Blumenstock einen Elfmeter-

Mmaschungm lm Sa
Nach fünf Spieltagen hat sich in der würt-

tembergischen Handball -Gauklasse eine klare
Spitzengruppe ergeben. Der Turnverein
Altenstadt und der Turnerbund Göppingen
behaupteten ihre Vormachtstellung gegen ihre
aussichtsreichsten Mitbewerber um die Mei¬
sterschaft sehr sicher. Sie haben damit einen
eindeutigen Vorsprung erobert , der ihnen
nicht so schnell entrissen werden kann. Der
TKV. Süßen behauptet sich nach wie vor auf
dem dritten Platz, während sich der Turn¬
verein Bad Cannstatt recht knapp mit 8:9
beim Stuttgarter Turnverein einen guten
Mittelplatz eroberte. Der Sieg der Stutt¬
garter Kickers beim Ulmer Fußballverein er¬
klärt sich daraus , daß Ulm aus seinen famo¬
sen Mittelstürmer Dietz verzichten mußte.
Man darf gespannt sein, wie bei der aus¬
geglichenen Spielstürke der Mannschaften der
weitere Verlauf der Spiele gehen wird.

Das wichtigste Spiel des Tages ging in
Altenstadt vor sich, wo der TV . Altenstadt
der Vorjahresmeister überzeugend mit 9:3
(3:2) bezwang. Wohl ist der Sieg zahlen¬
mäßig etwas hoch ausgefallen , aber die Ein¬
heimischen hatten auch bei den etwa gleich¬
wertigen Leistungen im Felde ein kleines
Plus ; ihr Sturm arbeitete sehr rationell und
als nach der knappen 3:2-Führung die Alten¬
städter in einem Zwischenspurt mächtig in
Vorteil gekommen waren , verstanden sie es
in taktisch kluger Weise der erzielten Vor¬
sprung zu behaupten.

Recht knapp kommt der 4:3-Sieg des TBd.
Göppingen über die Turngesellfchaft Stutt¬
gart . Die Stuttgarter glichen das spielerische
Uebergewicht der Einheimischen durch sehr
hartes Spiel aus , so daß sich die Platzherren
nicht in gewohnter Form entwickeln konnten.
Die nur knappe Niederlage der Stuttgarter

ball für Feuerbach verwandelt hatte , war
das Spiel mit 2:1 entschieden.
SP.Fr. Eßlingen — SP.Fr. Stuttgart 2 : 1

Die Tabellenletzten wechselten in Eßlingen
die Plätze. Die Sportfreunde aus der Zwie¬
belstadt behielten über ihre Namensvettern
von Stuttgart knapp mit 2:1 die Oberhand,
so daß nunmehr die Stuttgarter das Schluß¬
licht bilden. Es war ein harter Kampf, der
den Stuttgartern schon in der ersten Halb¬
zeit ihren guten Mittelläufer König durch
Verletzung raubte . Zoller schoß für Eßlingen
den ersten Treffer. Zwicker besorgte den Aus¬
gleich für Sportfreunde Stuttgart . Erst zehn
Minuten vor Schluß gab ein von Pfisterer
erzielter Tresfer den Ausschlag zugunsten
Eßlingens.

Mall Ad ausgeblleben
ist in erster Linie ein Erfolg des überzeugen¬
den Hüters Gerlach.

Mit Glück entführte der TD . Bad Cann¬
statt dem Stuttgarter TV. Sieg und beide
Punkte. Die Degerlocher leisteten weit mehr
Widerstand als erwartet . Sie waren ein
durchaus ebenbürtiger Gegner und hätten
ebenso gut gewinnen können, wie die mit
8:9 glücklich erfolgreichen Cannstatter.

WtirttembrrgtMr
Smidball-Svimtlig

TV. NItenstrdt — Etzlinger TSV . 9:3.
TBd. Gövvingen — TGef. Stuttgart 4:8.
TSV . Sätzen — TGeür. Gövvingen 6:3.
Stuttgarter TV. - TV Bad Cannstatt 8:9.
Ulmer KV. 94 — Stuttgarter Kickers8:8.

Grnvve Neckar:
TBd. Stndelfingen — KSV. Zuffenhausen 8:5.
TV. Bad Cannstatt — TV. Sontheim 9:2.
TV. Zuffenhausen — VfB. Stuttgart 5:8.
PSB . Stuttgart — TB . Otzweil 8:8.
TV. Marbach — TSV . Georgii-AIltam Stgt . 8:10.

Grnvve Georg» :
VfL. Stuttgart — TGem. Eßlingen 8:7.TV. Hol,heim — TBd. Eßlingen 10:13.
TV. Urach — Frischauf Gövvingen 16:4.Stuttgarter SC . — TV. Weiler 7:5.

Grnvve Sckmar,wald:
TGem. Schura — TGem. Schwenningen 0:4.
TBS. Tailfingen — TV. Onstmettingen 10:9.
TV. Freudenstadt — TGem. Trofsingen 8:6.
TV. Lautlingen — TB. Alvirsbach 10:4.

Grnvve Dona«:
TB. LauvSeim — TGem. Geislingen 7:10.TB . Ulm — TBd. Eislingen/Nord 5:10.
TV. Eislingen/Süd — TV. Söflingen 0:3.TB . Schnaitheim — TBd. Ulm 8:6.
TBS. Ravensburg — BM . Heibenbeim5:6.

Fanen-Handball:
TGef. Stuttgart — MTV . Stuttgart 4:1.
TSV . Georgii/Allianz — TV. Bad Cannstatt 4:10.Tbö. Stuttgart — TBd. Gaisburg 5:2.

Di«SMalink Men ein vinnbiges
Programm MreAmimg des

Samse»des SSB.
-Wer aus der Fülle des Stadtgartens am
L-amstag abend aus den Umfang der Tagung
des Sonntags schloß, hatte recht. Von jeher
sind die Bundesvorabende Stunden gemüt¬
licher Geselligkeit gewesen, und die Schizunft
Feuerbach hat es verstanden, die auswärti¬
gen und ansässigen Zunstgenossen bis lange
nach nn-Uxrnacht bei guter Unterhaltung hin¬
zuhalten.

Der Sonntagvormittag brachte den über¬
raschenden Besuch des DSV .-FührerS Maier-
München. der gerne unter den Schwaben
weilt. Aus den Berichten ist zu entnehmen,
welch mühselige Aufbauarbeit im ersten Jahr
der Gau -Umbesetzung geleistet wurde : erfreu¬
lich ist die Tatsache eines Ueberschusses aus
dem Rechnungsjabre . Die besondere Pflege
erfährt auch in diesem Jahre wieder der
Sport , ist es doch dringend nötig, daß der
Gau XV, der größte im DSV ., den Anschluß
an die anderen Gaue in sportlicher Hinsicht
nicht verliert . Der in Stuttgart ansässige
Norweger Sörensen  ist zu Trainingskur¬
sen aus dem Schlisskopshaus, in Meßstetten
und Wangen im AÜgäu verpflichtet.

Ter Sportbetrieb beginnt mit dem 31. De¬
zember. und zwar mit einem alpinen Ab¬
fahrtslauf im Walsertal oder am Nindberger
Horn . Schon der 6. Januar bringt die
Kreisläufe , daher müssen die Vereinsläufe
schon im Dezember abgehalten werden. Am
12. auf 13. Januar findet die Gaumeister¬
schaft in Freudenstadt  statt , der Mann¬
schaftslauf fällt auf den 10. Februar nach
Jsny - Wangen.  und der 50-Kilometer-
Dauerlauf auf de» 17. Februar nach Ober-

koche  n . Verbandsofsene Springen find für
Baiersbronn . Mitteltal . Meß¬
stetten und Jsny  genehmigt . Die Ju¬
gend hält ihren Tag am 3. Februar in
Baiersbronn ab.

Ein Trainingskurs  zwischen Weih¬
nachten und Neujahr im Gebirge soll beson¬
ders dem Abfahrtslauf und dem Slalom
dienen. Die Osterfahrtenwoche findet wieder
im Walsertal statt . Ob die Jung -Schwaben-
stiftung der „Württ . Zeitung " bestehen
bleibt, wird sich in den nächsten Tagen klä¬
ren. Die DSV .-Lehrer-Kurse finden im Wal¬
sertal auf der Hansahütte statt , und die Be¬
rufslehrer erhalten eine Schi-Ausbildung in
Kursen, di? im Verein mit dem NS .-Lehrer-
bund auf der Alb, im Schwariwald und im
Allgäu zur Durchführung gelangen.

Zu erwähnen ist noch eine Winter¬
spor  t - W e r b e w o che. die im November
durchgeführt wird und bei der durch Presse,
Film und Rundfunk für den Schilauf gewor¬
ben werden soll. Das Leistungsabzeichen
kommt durch Teilnahme am Landlauf und
Abfahrtslauf auf einen Standard . Die Ein¬
richtung der Bundesschule bleibt bestehen, da
man in ihr die beste Ausbildungsmöglichkeiterblickt.

Es wird weiterhin besonderer Wert auf
die Zusammenarbeit mit den Verbänden der
SS -, SA . und HI . gelegt. Dabei ist die rein
sportliche Seite dem DSV . Vorbehalten. Zum
Schluß der Tagung wurde dann das silberne
Ehrenzeichen an die Herren Acker. Kost. Hol¬
der und Schuster vergeben.

Wgeler gewinnt
nach3Minuten

Die Mannschaftskämpfe im Ringe«
Die Kämpfe im württembergischen Mann¬

schaftsringen nahmen am Sonntagvin beiden
Gruppen der Gauliga und auch der Bezirks¬
klasse ihren Fortgang . In der ersten Klasse
trafen die beiden führenden Vereine des
1. Bezirks, der ASV . Feuerbach und der TV.
Münster in Feuerbach aufeinander.

In diesem Treffen wurde die Feuerbacher
Mannschaft nur ganz knapp mit einem Punkt
Vorsprung Sieger . Dabei gab es. von einer
Ausnahme abgesehen, lauter unentschiedene
Kämpfe. Lediglich im Leichtgewicht vermochte
Neul einen entscheidenden Schultersieg über
Renschle-Münster erringen. Der dritte Start
vom PSV . Stuttgart konnte dieser wiederum
nicht zu einem Erfolge gestalten. Trotzdem
muß man anerkennen, daß sich die Stutt¬
garter Polizisten diesmal gegen den SpV.
Königsbronn ausgezeichnet hielten und eben¬
falls nur mit einem Punkt im Hintertreffen
landete . Die Stuttgarter verloren den Kampf
namentlich durch klare Niederlagen in den
leichten Gewichtsklassen, während sie ihre
Hauptstützen in den oberen Gewichtskate¬
gorien haben.

Der letztjährige württembergische Mann¬
schaftsmeister KV. Untertürkheim zeigte in
seinem zweiten Kampf eine bessere Gesamt¬
leistung und bestand in Zuffenhausen gegen
den dortigen Kraftsportverein immerhin ein
Unentschieden. Vor einer stattlichen Zu¬
schauerzahl gab es fast durchweg spannende
und forsch durchgeführte Kämpfe, die im
Feder- und Weltergewicht mit Siege für Zuf¬
fenhausen endeten. Auf der Gegenseite war
es vor allem Krehl und Wallenmeier, die im
Leicht- bzw. Halbschwergewichtklare Punkt¬
siege errangen. Lägeler  brauchte nur drei

MMviele
Ga« Württemberg:

Stuttgarter Kickers — Union Böckingen 4:»SvB . Keuerbach— Ulmer KB. 94 2:1.
SvFr . Eßlingen — SpFr . Stuttgart 2:1.
1. SSB . Ulm - Stuttgarter Sportklub 2:4.

Der Stand de» Spiele:
SP. gew. un. vl. Tore P.

Stuttgarter Kickers 6 5 0 1 18 :13 io
Sp . Feuerbach 6 3 2 0 15:7 8
Union Böckingen 6 4 0 2 21:17 8
Ulmer FV . S4 6 3 0 3 13:11 s
Stuttg . Sportklub 6 3 0 3 16:15 8
SSB . Mm 6 2 13 18:16 5
VfB. Stuttgart 5 2 0 3 10:11 4
SpV . Göppingen 6 2 0 3 6:11 4
Sportfreunde Ehlingen 5 i 1 3 6:N 3
Stuttg . Sportfreunde 6 10 6 10:21 2

Gau Babe«:
SvB . Waldhof — Freiburger FC. 1:1.
VkL. Neckarau — Mannheim 93 4:1.
Germania Karlsdorf — SC. Pforzheim 0:2.
BsB. Mühlburg — Karlsruher SV. 1:0.

Gau Bauern:
SvVgg. Sürth — Wacker München 1:0.
Bayern München — FC. SSweinsurt 2:2.
ASV Nürnberg — Schwaben Augsburg 4:3.
1860 München — SvVgg. Weiden 7:1.
BC. Augsburg — Sahn Regensburg 1.-2.

Ga» Südwett:
Wormatia WormS — Phönix Ludwigshasen1.1.
SK. PimasenS — Saar 05 Saarbrücken 7:0.
SC. Kalserslauter« — Kickers Offenbach7:0.
SSV . Frankfurt — Eintracht Sranksurt 3:3.
SvSr . Saarbrücken — Union Niederrad 6:1.

WWIviele der württ. vrztrMlaffe
Unterland:

Setlbronner SvVgg. - SvB . Heilbronn 96 1:1.SB . Kornwestheim— BfB. Ludwigsburg 2.2.SvV. Neckarfulm — VfB. Sontheim 2:3.Germania Biettghetm SV. Z»sfenhaufen,0:0.' " ^ de LauffeSvVgg Prag "Sportfreunde Lauffen 4.0.
Stuttaar «:

SvVgg. Bad Cannstatt - TSV . Vaihingen 3:1.VfR. Gaisburg - SB . Mettingen 5:3. ,MTV . Sahn Stuttg . - SvVgg. Untertürkberm2:1.SV. Backnang - TSV . Münster 4:0SvV. Winnenden — ASB . Botnang 5:1.
Hohen,oller«:

r . Tübingen SC. .Tailfingen, 1:2.
_Medingen - SV. Nürtingen 0:2.SvVgg. Truchtelfingen - SvV . Reutlingen 1:4.SGef. Hechtngen- SvVgg. 03 Tübingen 2:3.TG. Balingen — TB . Ebingen 1:2.

Schwär,« alb:
SvVgg. Trofsingen — SvV. Svalchingen 6:0.SC . Schwenningen — SvVgg. Schramberg 4:0.SB . Tuttlingen — VfR. Schwenningen 1:2.
SvVgg. Oberndorf — SV Rottweil 1:0. , ^ „SvVgg. Freudenstadt — Kickers Lauterbach9:0.

Bobensee:
FC. Mengen — VfB. Friedrichshafen 2:1.SB . Ravensburg — SvV Weingarten 0:2.SC. Lindenberg — Wacker Biberach 3:2.SC. Wangen — Olymvia Lauvbeim 2:5.

Alb:
Normannia Gmünd — VfR. Aalen 0:4.
VfR. Heibenbeim— SC Eislingen 6:1.FC. Giengen — Eintracht Neu-Ulm 5:3.TSV . Kirchheim— SvB . Schorndorf 3:8.
Kicker Böhringen — SV. Geislingen 2:0.

Minuten , um gegen Wenninger entscheidend
zu gewinnen.

Ergebnisse ber Rina-Siimvfe:
Gauklasie:

ASV. Seuerbach — TB . Münster 8:7.SSV . Stuttgart — SvV . Königsbronn 8:9.KV. Zuffenhausen — KV. Untertürkheim 8:8,SvV . Heidenheini — SvV . Gövvingen 8:10.ASB . Kornwestheim— TB Cannstatt 5:15.
Bezirksklasie:

ASV . Schorndorf — ASV . Eislingen 0:30.KV. Plieningen — ASB . Vaihingen 7:12,

Lvvs und MnssM
deutsche BerumeUer

Auf der 12 Kilometer langen Schauins-
landrenn  st recke  bei Freiburg i. Br.
kamen am Samstag die Entscheidungslüufe
zur Deutschen Motorrad -Bergmeisterschast in
der 500-Kubikzentimeter- und 1000-Kubik-
zentimeter-Klasse zum Austrag . Loos-
Godesberg (Jmperia ) und Mansfeld«
Breslau (BMW .) erzielten die besten Zeiten
und eroberten sich damit die Titel.

Die Oberste Nationale Sportbehörde hat
diesen Entscheidungslaus aus dem Grunde
angesetzt, weil in der Halbliterklasse Loos und
Petruschke-Berlin mit je sieben Punkten , in
der schweren Klasse Bauhofer -München. Bod-
mer-Ebingen. Mansfeld -Breslau und Roth-
Münsingen mit je fünf Punkten aus den
vorangegangenen zur Meisterschaft zählenden
Rennen Punktgleich hervorgegangen waren.

Zum Endlaus  starteten die Fahrer in
folgender Reihenfolge: Loos. Petruschke, Bau¬
hofer, Bodmer, Mansfeld und Roth. Am
besten kam Mansfeld vom Start weg und
entschwand in wenigen Sekunden den Blicken
der zahlreich erschienenen Schaulustigen . Mit
8:45.1 Minuten (82.2 Stundenkilometer ) fuhr
er auf der schwierigen, kurvenreichen Strecke
die weitaus beste Zeit und holte sich damit
den Titel . Zweitschnellster war Loos bei den
SOOern mit 9:02,2 Minuten (79.6 Stunden¬
kilometer). Hinter ihm erzielte Petruschke in
der gleichen Klasse auf Rudge die nächstbeste
Zeit, gefolgt von Bodmer (Norton ) und Bau-
hoser (DKW.). '
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